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Der Reichskanzler erſtattete dem Reichspräſidenten Bericht
über die politiſche Lage und ſchlug ihm die Zentrumsabgeord
neten Dr. Wirth, von Guérard und Stegerwald zur Ernennung
zu Miniſtern vor.

Die alliierten Sachverſtändigen verhandelten auch am
Donnerstag weiter. Jn Kreiſen der deutſchen Delegation weiſt
man darauf hin, daß die von der franzöſiſchen Preſſe genannten
Zahlen nicht auf Tatſachen beruhen.

Die Vorbereitungen der Entente für die am Montag be
ginnende vorbereitende Abrüſtungskommiſſion laufen darauf
e die zweite Leſung des Konventionsentwurfs zu hinter
treiben.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Verſchleierte Große Koalition. Streit der Gläubiger

Die „Sündenböcke“. Noch keine Ausſicht auf Ab-
rüſtung. Die Völkerbewegung im Oſten.

Kl. Verhüllt von einem leichten Schleier kann jetzt
das Kabinett der Großen Koalition aus der
Taufe gehoben werden. Man ſollte annehmen, daß
dies Zehnmonatskind, das man ſchon gleich nach den
Wahlen im vergangenen Jahre erwartete, eine recht
große Lebensfähigkeit aufweiſen wird. Oder hat viel
leicht doch das monatelange Doktern daran alle Begei
ſterung verpufft? Zunächſt ſcheint es ja ſo zu ſein, denn
die Fraktionen wagen noch nicht, ſich offen hinter ſie zu
ſtellen; ſie erklärten ſich lediglich bereit, die neue er
weiterte Regierung zu unterſtützen und ſie durch
keine unmöglichen Agitationsanträge zur Kataſtrophe
zu führen. Darum wird auch in den amtlichen Erklä-
rungen das Wort Große Koalition ängſtlich gemieden
Aber ſchließlich kommt es ja nicht auf den Namen
ſondern ausſchlaggebend iſt nur, wie das neue Kabinet
arbeiten wird. Danach werden ſich nicht nur die Frak-
tionen, ſondern auch die Oeffentlichkeit einzuſtellen
haben.

Günſtig iſt der Ausgang der Koalitionskriſe jeden
falls hinſichtlich der Pariſer Reparations-
verhandlungen. Das Kabinett ſtützt ſich auf
eine recht beträchtliche Mehrheit und ihr Veto gegen
einen unannehmbaren Reparationsvorſchlag hat na
türlich ein weit größeres Gewicht, als das einer Minder-
heitsregierung. Noch iſt freilich die Zukunft der Sach-
verſtändigenverhandlungen durchaus ungewiß. Sprach
man anfänglich von einer alliierten Geſamt-
forderung von 1.8 Milliarden jährlich, und zwar
auf die Dauer von 57 Jahren, ſo ſind jetzt, nachdem die
Alliierten ihre Anſprüche einzeln aufgegeben haben, die
Beträge auf jährlich 2.6 Milliarden geſtiegen. Das iſt
eine Summe, die den gegneriſchen Sachverſtändigen
ſelbſt phantaſtiſch vorkam. Sie verſuchen daher in vom
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hinein währenden
Beſprechungen die Geſamtſumme herabzuſetzen. Aber
jeder von ihnen behauptet, ſeine Forderung könne unter
keinen Umſtänden vermindert werden. Jeder fordert
vom andern, daß er ſeine Anſprüche zuerſt herabſetze.
So zerren ſie die Zahlen hin und her, beſchul digen
ſich gegenſeitig und Deutſchland bleibt nichts
anderes übrig, als den Streit der Gläubiger unter ſich
abzuwarten. Sollte jedoch in dieſem Stadium die Kon
ferenz erfolglos auseinanderbrechen, ſo könnten die deut
ſchen Vertreter wenigſtens nicht als „Sündenböcke“ her-
angezogen zu werden. Das iſt aber auch das einzig gute
an dieſer ſonſt unangenehmen Lage.

Währenddeſſen rüſtet man für die am Montag in
Genf beginnende Tagung des vorbereitenden
Abrüſtungsausſchuſſes. Nach den Beſchlüſſen
vom März vergangenen Jahres müßte jetzt die zweite
Leſung des Konventionsentwurfes ſtattfinden, der die
Grundlage für die endgültige Abrüſtungskonfe-
renz bietet. Aber die Alliierten pochen nur auf ihre
Rechte aus dem Verſailler Vertrag, ihre Pflichten
umgehen ſie mit großem Geſchick Sie wollen noch gar
nicht abrüſten und darum hintertreiben ſie mit allen
Mitteln die endgültige Abrüſtungskonferenz. Dem Buch
ſtaben der Beſchlüſſe ſoll allerdings Genüge geſchehen.
Aus dieſem Grunde werden die bedeutenden Fragen
des Konventionsentwurfes wahrſcheinlich an die Unter
ausſchüſſe überwieſen, die ſich je nach Belieben monate-
oder jahrelang damit beſchäftigen können. Nur die klei-
nen und belangloſen Angelegenheiten will man auf die
ſer Tagung erledigen Zu den Hauptfragen gehört auch
die Flottenabrüſtung. Hier ſtehen ſich aber die
engliſchen und amerikaniſchen Anſchauungen immer noch
ſchroff gegenüber. Die Amerikaner fordern Anerkennung
ihres Standpunktes in der Kreuzerfrage. Das lehnen die
Engländer jedoch ab, weil ſie hierdurch einen Ausgleich
der Schiffskräfte befürchten. Es beſteht demnach ſo gut
wie keine Ausſicht, daß in abſehbarer Zeit wirklich eine
engliſch amerikaniſche Flotteneinigung zuſtande kommt.

polttaſche Lage za derichten ans

Da dies aber die Vorbedingung fur die endgültige Ab-
rüſtungskonferenz ſein ſoll, ſteht auch dieſe noch in ſagen
hafter Ferne.

Es iſt ſicherlich ein Fehler der weißen Raſſe, daß ſie
ſich in der Nachkriegsperiode mit allerlei Schikanen ſelbſt
zerfleiſcht, weil der eine dem anderen die Lebensfreiheit
nicht gönnen will. Die Zwietracht, die die weſteuro
päiſche Kultur durcheinanderwirbelt, lenkt den Blick
und die Aufmerkſamkeit immer wieder von den Ereig-
niſſen ab, die ſich auf der öſtlichen Hälfte der Erdkugel
abſpielen. Die farbigen Völker fühlen inſtinktiv
die Zerrüttung Europas und ſie benutzen die Gelegen
heit, aus ihrer Abhängigkeit herauszukommen. Das
große chineſiſche Reich, in das man auf den mannigfach
ſten Wegen die europäiſche Ziviliſation hineintragen
wollte, ſteht heute als Neu China geeinigt da.
Wohl ſind die Geburtswehen des wiedererwachten Vol
kes noch nicht überwunden, aber die Zeit wird kommen,
da die gelbe Raſſe eine Macht werden wird, vor der
ſich die Europäer möglicherweiſe beugen müßten. An
verkennbar iſt in EngliſchJndien wie auch in Hollän
diſchJndien die gleiche Entwicklung. Schritt um Schritt
werden die Weißen hier zurückgedrängt und wo man ſie
Pane noch duldet, da wird man ſie eines Tages verjagen.
müſſen.

Müller bei Hindenburg.
Vor Ernennung der neuen Miniſter.

e Berlin, 12. April.
Reichskanzler Müller begab ſich am Donnerstag nach

mittag zum Reichspräſiventen, u

drei Zentrumsminiſtern, Dr. Wirth für die beſetzten Ge
biete, Stegerwald für den Verkehr und von Gusé
rard für die Juſtiz, vorzuſchlagen. Die offizielle Ernen
nung ſowie der Rücktritt des bisherigen Reichszuſtizminiſter
Koch Weſer ſollen erſt am Sonnabend erfolgen.

Die Löſung der Kriſe wird in den Blättern der Par
teien der Großen Koalition faſt einmütig begrüßt. Man
ſieht beſonders in der Ernennung von Dr. Wirth, Steger-
wald und von Gusérard die Abſicht des Zentrums, das neue
Kabinett als ein dauerhaftes Jnſtrument zu
kennzeichnen, das nicht nur für eine Aebergangszeit geſchaf
fen iſt. Wie ſich die Panzerkreuzerfrage endgül-
tig regeln wird, ſteht jedoch noch dahin. Nach dem Appell
der Reichsregierung haben ſich zwar alle Parteien damit
einverſtanden erklärt, daß keine Streichungen außer den
von den Finanz ſachverſtändigen beſchloſſenen am Etat vor
genommen werden ſollen. Es wird aber als wahrſchein
lich angenommen, daß die Sozialdemokraten gegen die
Rate ſtimmen werden. Trotzdem dürfte dies nach Anſicht
der meiſten Berliner Zeitungen zu keiner Trennung
mehr führen.

Die Rechtspreſſe beezichnet dagegen das neue Kabinett
als einen „Zweckverband“, der lediglich dazu beſtimmt ſei,
den Etat zu erledigen Außerdem weiſen dieſe Blätter dar
auf hin, daß das Zentrum mit der Entſendung Dr. Wirths
in das Reichskabinett einen geſchickten Schachzug gegen die
Volkspartei geführt habe, weil Dr. Streſemann die Ueber
tragung des Miniſteriums der beſetzten Gebiete an Dr.
Wirth ſchon immer bekämpft habe.

Der Reichs haushalt wird vorausſichtlich am 15.
April erſtmalig den Ausſchuß beſchäftigen, der bis zum Zu
ſammentritt des Reichstages am 22. April die einzelnen
Haushalte bis zum Haushalt des Juſtizminiſteriums durch
beraten dürfte, ſo daß etwa am 23. April die zweite Le
ſung des Haushaltes im Reichstage ſelbſt vorgenommen
werden kann.

Die Veſetzung der Reichstagsausſchüſſe bleibt dieſelbe.
Jm Aelteſtenrat des Reichstages konnte man ſich über

die Neu verteilung der Ausſchuß-Sitzze nicht
einigen. Es bleibt daher bei der bisherigen Beſetzung der
Ausſchüſſe. Die nächſte Sitzung des Reichstags ſoll ſpä
teſtens am Montag, den 22. April, ſtattfinden.

Hie Reichsanftalt ſür Arbeitsvermittlung.

Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſters.
o Verlin, 12. April.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichstag eine Denk
ſchrift über die Reichsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsſicherung überreicht. Da
nach bedeutet die Verminderung der Landesarbeitsämter
von 22 auf 13 und der Arbeitsämter von 881 auf 361 eine
weſentliche Erſparnis. Die Verwaltungskoſten be
trügen nur 7,2 v. H. der geſamten Ausgaben. Der Haus
haltsplan für 1928 ſchließe mit 1297 468 620 Mark ab,
während der Haushaltsplan für 1929 rund 100 Millionen
Mark mehr vorſähe

Auf die Dauer werde die Arbeitsloſenverſicherung das
Riſiko der ſaiſonmäßigen Arbeitsloſigkeit nicht tragen können. Es ſei daher eine endgültige

Löſung in Vorbereitung, deren Grundſatz die Aufrechter
haltung der r Lebensfähigkeit der Arbeitsloſen
verſicherung lein müſſe

um ihm über die
ihn de Trennung von

906 Ghor do DingHöpkerAſchoſf über die Finanzlage.
Die Rückwirkungen der abgeänderten Steueranſätze des

Reichshaushalts.
e Berlin, 10. April.

Jm Hauptkausſchuß des Preußiſchen Landtages behan-
delte Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchofſ die Rück
wirkungen der abgeänderten Steueranſätze des
Reichshaushalts. Er unterſtützte dabei einen Antrag des
Berichterſtatters, der von den Anteilen an der Einkommen-
ſteuer rund zehn Millionen abſtreichen, den Anteil an der
Körperſchaftsſteuer aber um 17 Millionen und den an der
Kraftfahrzeugſteuer um 25,9 Millionen erhöhen will. Der
Miniſter beſprach dann die Kaſſenlage des Preußiſchen
Staates, die zu Beſorgniſſen keinen Anlaß gebe. Die
Reichsregierung habe Vorſchläge hinſichtlich der Ent

e der Länder gemacht.Die Reſtbeträge für die Eiſenbahn ſollen danach mindeſtens
bis 1964 geſtundet werden. Es handelt ſich für Preußen
um 4,9 Milliarden. Das Reich habe ſich vorläufig bereit
erklärt, die Entſchädigung für das verloren gegan-
gene Staatseigenkum mit 25 Millionen jährlich,
die als Grenzfond gegeben werden, zu verzinſen. Da
durch ſei das Oſtpreußen- Programm zuſtandege
kommen, das neben einer Laſtenſenkung für die Wirtſchaft
die Förderung der Siedlung zum Ziele habe. Eine Ent
laſtung der in Deutſchland allgemein zu hohen Steyerlaſt
ſei nur möglich bei einem günſtigen Kriegsentſchädigungs-
abkommen. Jn einem ſolchen Falle müſſe eine Laſtenſen
kung aber auch energiſch durchgeführt werden.

Braunkohle übertrumpft Steinlohle.
Dr. Schreiber im Preußiſchen Landta

ßiſche Landtag nahm nach de
pauſe am Donnerstag ſeine Plenarſitzungen wieder auf.
Rachdem einige kommuniſtiſche Anträge ebattenlos den
Ausſchüſſen überwieſen worden waren, begann das Haus
die zweite Leſung des BergEtats, wozu der Haupt
ausſchuß, für den Abgeordneten Oſterr ot h (Soz.) be
richtete, mehr als 30 Anträge vorgelegt hatte.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
ührte u. a. aus, die rückläufige Konjunktur in der deut
chen Wirtſchaft habe ſich für den Kohlenbergbau mengen

mäßig nicht ausgewirkt; jedoch hätten in den beſtritte
nen Gebieten in der Preisfräge Konzeſſionen ge
macht werden müſſen. Die GeſamtSteinkohlenförderung
Preußens ſei 1928 um 2,7 Millionen Tonnen zurückgegan
gen. Jnsgeſamt befinden ſich gegenwärtig im Ruhrgebietnoch 175 Zechen, gegen 248 im Jahre 1924, im Betrieb. So
wohl die Löhne wie die Steigerung der Leiſtung pro Kopf
und Schicht hat 1928 in allen Steinkohlengebieten eine
Fortſetzung erfahren. Die Lage des Steinkohlenbergbaus
ſei daher im abgelaufenen Jahre nicht befriedigend geweſen.

Dagegen habe ganz zweifellos der Braunkohlenbergbau
einen Fortſchritt erzielt. Er hat ſeine Förderziffern von
126,7 auf 140,4 Millionen Tonnen ſteigern können, womit
die GeſamtBraunkohlenförderung Deutſchlands (166 Mil
lionen Tonnen) zum erſten Mal die Geſamtſteinkohlenför
derung (etwa 151 Millionen Tonnen) überſtieg. Sehr
unbefriedigend habe ſich der deutſche Kohlenaußenhandel
entwickelt.

Die Anglücksfälle im Vergbau hätten im ver-
gangenen Jahr erfreulicherweiſe eine Verminderung er-
fahren. Die ködlichen Anfälle gingen von 1290 auf 1114
zurück, die Zahl der Geſamtunfälle von 136 973 auf 128 539.
Er hoffe, daß ſich die vielſeitigen Bemühungen um Er
höhung der Sicherheit im Bergbau immermehr zum Segen
der Belegſchaft auswirken.

Eine weſentliche Erſchwerung der Kohlenhandelsbilanz
erfolgen durch die hauptſächlichen Konkurrenzländer Polen
und England. Solange keine internationalen Vereinbarun
gen über den europätſchen Kohlenabſatz Tage ſeien,
müſſe in den umſtrittenen Gebieten der Abſatz deutſcher
Kohle durch poſitive Maßnahmen erleichtert werden.

Bekanntgabe außenpolitiſcher Geheimniſſe.
Die Verhandlungen des Se htoanoſhnes des Reichs

ags.
o-„ Berlin, 12. April.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
am Donnerstag mit dem neu vorgeſchlagenen Paragraphen
115a über die Gefährdung außenpolitiſcher Jntereſſen. Er
ſoll lauten: „Wer ein Geheimnis in der Abſicht öffentlich
bekannt gibt, eine unmittelbar drohende erhebliche Ge
fahr für den verfaſſungsmäßigen inneren Be ſt a n d
des Reiches abzuwenden, wird mit Gefängnis beſtraft.
Der Täter iſt ſtraffrei, wenn die Gefahr tatſächlich beſtand.
in Tat wird nur auf Verlangen der Reichsregierung ver
olgt.“

Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer empfahl dieſe Faſſung
zur Annahme Er erklärte, er habe keinen Zweiſel, daß
jede Reichsregierung die wirklich ſtraf würdigen
Fälle zur Verfolgung bringen werde. Die Vorſchrift ſei
nicht durch politiſche Erwägungen veranlaßt worden, ſon
dern ſolle in erſter Linie der Autorität und Reinlichkeit der
Rechtspflege dienen.



Wegen Vornahme dringender Betriebsarbeiten kann
nächſten Sonntag von 7—-12 Uhr

kein elektriſcher Strom
abgegeben werden.

Kemberg, den 12. April 1929

46] Der Magiſtrat.
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 12. April 1929
Der Frühling wird doch kommen! Das unfreund-

liche Geſicht dieſer Frühlingstage zeigt alles andere als ein
roſiges Lächeln. Unſere Geduld wird diesmal auf eine
harte Probe geſtellt. Froſtiges Wetter läßt uns ſelber
fröſteln. Es gehört ſchon Frühlingshoffnung dazu, ſich die
Laune nicht verderben zu laſſen. Mir fällt da eine hübſche
Geſchichte ein, die vor Zeiten dem bekannten Pfarrer Krum-
macher paſſierte. Als Seelſorger hatte er mit einer Dame
zu tun, die von furchtbaren Zweifeln beſtürmt wurde. Jhr
Herz blieb jedem Troſt verſchloſſen. Unſchlüſſig ſtand Krum
macher am Fenſter und blickte in den Garten hinaus. Die
Zierbüſche und Obſtbäume ſtanden trübſelig da. „Es ſind
doch. arme kranke Bäume, die Sie in Jhrem Garten haben“,
bemerkte plötzlich Krummacher. „Wieſo?“ fragte die
Dame verwundert. „Sie ſind ja ganz dürr. Jch ſehe
nicht ein einziges Blatt daran, von Früchten ganz zu
ſchweigen.“ „Wie können Sie nur ſo reden entgegnete
die Dame, „die Bäume ſind nur ein bißchen zurück. Laſſen
Sie die Sonne kommen, dann iſt alles anders. Nein, die
Bäume meines Gartens ſind ganz und garnicht krank“.
Krummacher blickte die Dame ernſt an und ſagte: „Sie
verſtehen ſich offenbar beſſer auf die Bäume Jhres Gartens
als auf Jhren eigenen Zuſtand. Auch bei Jhnen trügt
der Schein. Es iſt kein Grund zur Verzweiflung. Wenn
jetzt weder Laub noch Früchte da ſind, ſo fehlt es doch
daran zur gegebenen Zeit nicht. Laſſen Sie nur den Früh
ling erſt über ſich kommen!“ Man iſt ſo oft mißmutig
und quält damit ſich und andere. Laßt uns die Hoffnung
behalten, die edle Himmelstochter! Jhr dürft euch darauf
verlaſſen: es muß doch Frühling werden.

Esp. Die Mütter der Schulneulinge. Unſere Mütter
werden ſeltſam bewegt ihrem Kinde nachſchauen, wenn es zum
erſten Mal allein den Weg zur Schule antritt. Lely Kempin
ſpricht dieſe Gedanken und Gefühle der Mütter in einem ſchönen
Gedicht aus, das wir zur Kenntnis unſerer Leſer bringen;
die Dichterin nennt die Schule „das Graue Haus“ und
redet ſie mit herzlicher Bitte an:

„Jch bring dir, graues Haus, die ſchönſte Gabe,
Jch bring dir, graues Haus, all, was ich habe:
Ein zartes, ſeidenes- Geſpinſt.
Zerreiß es nicht!
Ich will dir, graues Haus, mein Beſtes geben,
Jch bring dir, graues Haus, mein halbes Leben,
Ein klares, klingendes Glas.
Zerbrich es nicht!

Ein zitternd Vöglein trag ich in den Händene Erſtich es micht n deinen ſchweren Wänden
Gib einſt zurück ohne Riß, ohne Sprung, ohne Fe

O graues Haus, mir meines Kindes Seele
Uebung macht den Meiſter. Wie Buſter Keaton,

der Mann mit dem eiſernen Geſicht, ſeine Stürze machen
kann, ohne ſich Arme und Beine zu brechen, hat ſchon
manchem zu denken gegeben. Das Geheimnis iſt leicht
zu enthüllen, es iſt einfach ein lebenslanges Training, das
ihn zu akrobatiſchen Kunſtſtücken fähig macht, bei denen
gewöhnliche Sterbliche bald im Krankenhaus landen würden.
Er begann gleich bei ſeiner Geburt. Seine Eltern waren
auf einer Tournée nach Pickway, Kanſas, gekommen, wo
Buſter geboren wurde. Dieſe Stadt wurde wenige Stunden,
nachdem die Keatons ſie mit dem Baby flüchtend verlaſſen

ſammen mit ſeinen Eltern unter dem Namen „Die drei
Keatons“ im Variets auf. Joe Keaton, der Aeltere, nahm
den kleinen Buſter und ſchleuderte ihn um die ganze Bühne,
Tapeten und Szenerie mitreißend. In mehreren Städten
reichten Kindervereine deshalb Beſchwerden ein, und erſt
nach Unterſuchungen des kleinen Buſters, bei denen ſich
herausſtellte, daß er keinerlei Beſchädigungen erlitten hatte,
wurde das weitere Auftreten geſtattet. Buſter hörte auch
nicht mit Ueben auf, nachdem er ein berühmter Star
wurde, und täglich übt er ſtundenlang gefährlich ausſehende
Stürze, die uns den Atem ſtocken laſſen, ihm jedoch nicht
weh tun.

Radis, 11. April. (Wieder ein Einbruch im „Grauen
Stein“.) In der vergangenen Nacht ſuchten Einbrecher
abermals den Gaſthof „Zum grauen Stein“ heim. Sie
drangen dort unbemerkt ein und ſtahlen ein Damenfahrrad,
eine goldene Damenuühr, einen Herrenanzug, einen Ruckſack,
eine Aktentaſche, ferner einen Poſten Zigaretten und Wechſel
geld. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Deſſau. Vorbereitungen zum DOzeanflug.). Hier ſind
von den Junkerswerken die bereits vor Oſtern vorgenommenen
Verſuche des Lufttankens wieder aufgenommen worden.
Man ſieht hier allgemein dieſe Verſuche als eine Vor-
bereitung zu einem neuen Ozeanflug Köhls an, der in
dieſem Jahre mit einem dreimotorigen Junkersflugzeug
einen Ozeanflug unternehmen will und dabei Brennſtoff
in der Luft von anderen Flugzeugen zugeführt bekommt.
Die Verſuche des Lufttankens bereiten den Fliegern ziem
liche Schwierigkeiten, die ſich aus der Wetterlage der
hieſigen Gegenden erklären. Bei dem bekannten Tankdauer-
flug des Luftzeuges „Queſtion Mark“ in Kalifornien waren
die Schwierigkeiten bedeutend geringer infolge des dort
herrſchenden ruhigen Wetters

Halle, 10. April. Der Halleſchen Kriminalpolizei gelang
es zum erſtenmal ſeit Menſchengedenken, einen weiblichen
Wilderer zu ſtellen. Die Frau eines Maurers hat mit
ihrem Mann auf Haſen und Faſanen gejagt. Auf dem
Forſt Werder ſchoß ſie binnen weniger Minuten zwei Fa
ſanen. Als ſie dann die Beute wegbringen wollte, geriet
ſie in einen tiefen Tümpel und rief ihren Mann um Hilfe.
Dieſer holte ſie wieder heraus. Sie hat bei ihren Pirſch
gängen das zuſammenlegbare Jagdgewehr in einem großen
Regenſchirm getragen. Jhr Mann, der noch verſchiedenes
andere auf dem Kerbholz hat, wurde verhaftet; ſie ſelbſt
auf freiem Fuß belaſſen. Sie erklärte bei ihrer Vernehmung
auf der Polizei, ſie habe ſich daheim im Schießen geübt
und ſei ihrem Mann in der Schießkunſt erheblich überkegen.

Halle a. S. Bandit gefaßt. Vor längerer Zei
wurde in Kaſſel auf die Kaſſiererin eines Kinos ein
ſchwerer Raubüberfall verübt, bei dem den Tätern eine
größere Geldſumme in die Hände fiel. Während zwei der
Täter bereits kurze Zeit darauf in Kaſſel feſtgenommer
werden konnten, gelang es jetzt der Halleſchen Kriminal-
polizei, auch des dritten Täters habhaft zu werden. Es
handelt ſich um einen 23jährigen Berliner, der in der
Nacht von der Kriminalpolizei verhaftet wurde. Nach an
fänglichem Leugnen hat er die Mittäterſchaft an dew

Raubüberfall ſchließlich eingeſtanden. Er kommt anſchei
e r jedoch nur mehr oder weniger als Mitläufer ip
Frage.Jena. Tumultariſche Szenen. Der Polizeibe

richt macht Mitteilung von einer üblen Szene, die ſich in
der belebten Johannisſtraße abgeſpielt hat. Dort mußte
ein Polizeibeamter gegen einen Trupp Betrunkener ein
ſchreiten, der eine Fahne mitführte, die Vorübergehenden
beläſtigte und den Verkehr ſtörte Da der Hüter der öffent
lichen Ordnung machtlos war und nur verhöhnt wurde,
müßte er Verſtärkung heranziehen. Bei der Feſtnahme
eines der Hauptſchreier machten die Beamten von ihrem
Gummiknüppel Gebrauch, da verſucht wurde, den Feſtge
nommenen zu befreien. Eine Menſchenanſammlung vor
dem Polizeirevier 1 führte zur Verhaftung von zwei wei
teren Perſonen.

Leipzig. AutoMarder. Die Sorgloſigkeit, mit der
wertvolle Gegenſtände, wie Decken, Ueberkleider, Handkof-
fer und anderes mehr, in aufſichtslos parkenden Kraft
wagen zurückgelaſſen werden, hat dazu geführt, daß die
Diebſtähle ſolcher Gegenſtände täglich mehr überhand neh-
men. So wurde von einem in der Karlſtraße haltenden
Perſonenwagen ein Reſerverad geſtohlen. Aus einem auf
dem Eutritzſcher Markt parkenden Perſonenauto iſt eine
Reiſedecke entwendet worden, und aus einem anderen, dort
haltenden Kraftwagen wurden eine Flauſchdecke, eine Woll
decke und ein Umſchlagetuch geſtohlen. Weiter iſt in einem
Durchgangshof am Markt der an einem dort ſtehenden
Kraftwagen hinten befeſtigte Koffer erbrochen und ein in
ihm liegender Rohrplattenkoffer mit wertvollen Herren
kleidungs Und Wäſcheſtücken geſtohlen worden.

Plauen. Diebiſches Dienſtmädchen. Ein bei
einem hieſigen Bäckermeiſter in Stellung geweſenes Dienſt
mädchen wurde als diejenige ermittelt, die in letzter Zeit
mehrere Gelddiebſtähle ausgeführt hat. Sie hat u. a. auch
zugegeben, daß ſie aus der Wohnung ihres Dienſtherrn eine
kleine Geldbörſe mit Jnhalt entwendet hat.

Plauen. Augen auf! Jn den letzten Tagen iſt in
Zwickau ein noch nicht ermittelter Wechſelfallenbetrüger
aufgetreten. Der Betreffende ſucht offene, beſonders aber
Zigarrengeſchäfte auf, kauft dort einige Kleinigkeiten und
bezahlt mit einem größeren Geldſchein. Während der Ver
käufer das Wechſelgeld herausgibt, macht er noch einen
kleineren Einkauf, lenkt dadurch die Aufmerkſamkeit des
Verkäufers von dem Wechſelgeld und dem Geldſchein ab
und läßt beides verſchwinden Er wird wie folgt beſchrie
ben: 35 bis 40 Jahre alt, 170 Zentimeter groß, kräftig,
blaſſes Geſicht, dunkle volle Haare, trägt dunkle Hornbrille,
braunen Mäntel und braunen, rund eingedrückten Filzhut.

Olbernhau. Der Gastod. Jn einem Haufe der
Wieſenſtraße wurde eine in den 30er Jahren ſtehende Ehe
frau mit ihrem neunjährigen Mädchen durch Gas vergiftet
tot aufgefunden Die angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos. Um die Tat ausführen zu können,
hat die unglückliche Frau ihren arbeitsloſen und geiſtes
ſchwachen Mann zu Verwandten geſchickt.

Reichenbach. Hund beißt den Herrn. Ein hier
in der Oberen Dunkelgaſſe wohnhafter Schankwirt wurde
von ſeinem Schäferhund, den er ſchon ſeit mehreren Jahren
beſitzt, an der rechten Hand ſo ſchwer gebiſſen, daß ſich der
Verletzte ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Er iſt für längere Zeit arbeitsunfähig. Der biſſige Hund,
der nicht der Tollwut verdächtig erſchien, wurde durch Ver
giftung ſofort getötet.

Lichtenfels. Jm Streit. Als zwei Maurer die
Knorrſche Wirtſchaft im nahen Buch nach vorausgegange-
nem Streit verlaſſen wollten, gerieten ſie im Hausflur noch
mals aneinander. Dabei erlitt der Maurer Georg Kaiſer,
der Bruder des kürzlich erſtochenen Bahnbedienſteten Kai
ſer aus Köſten, einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er
hoffnungslos darniederliegt.

Wilkau. Selbſtmordverſuch eines Zech
prellers. Hier ſprang ein 23jähriger Bauarbeiter aus
Vielau in ſekbſtmörderiſcher Abſtcht die Eiſenbahnbrücke in
Wilkau hinunter. Er war wegen rückfälligen Zechbetruges
feſtgenommen worden und ſollte nach der Polizeiwache
Wilkau gebracht werden. Auf dem Wege dorthin führte er
die Tat aus Er trug eine Gehirnerſchütterung ſowie
Knochenbrüche davon. Seine ſofortige Ueberführung nach

m Krankenhaus machte ſich nötig.

Magdeburg. Kindes-Mord. Am 5. 4. wurde bei
Niegripp, Elbkilometer 345,5, die Leiche eines neugebore:
nen Kindes, männlichen Geſchlechts, 46 Zentimeter lang
gelandet. Die Leiche kann etwa zwei bis drei Monate im
Waſſer gelegen haben. Um den Hals der Leiche war ein
Zeugſtreifen geſchlungen. Es iſt anzunehmen, daß das
Kind gleich nach der Geburt erdroſſelt und dann in die
Elbe geworfen worden iſt.

u

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 14. April (Miſericordias Domini).
Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.

mußten, durch einen Sturm dem den glei Saalburg. Kater nach dem „Feſt“. Hier wurde Kemberg.in bis beghe noch e wieder wegt e Man ein Kaſſenbote aus Gera verhaftet, der am Freitag mit Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.

J r 800 Mark Lohngeldern in Geſellſchaft einer Freundin und Gommlor nicht gleich Buſter, ſondern Joſeph und erſt Harry eines Freundes ausgerückt war. Er hatte 300 Mark ſchon esHoudini, der Partner ſeines Vaters, gab ihm dieſen Namen, verjubelt, ſo daß nur noch 500 Mark von der Polizei ge Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.
als er einſt zugegen war, wie der Junge, ohne ſich zu ſichert werden konnten Der „Aprilſcherg wird dem unge Rotta
verletzen, eine Treppe hinunterſtürzte. Später trat er zu treuen Menſchen immerhin noch teuer zu ſtehen kommen. Nachm. 2 Ahr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus
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r ebenso quf-
mehr als die Hälfte billiger (T2 Pfd. 50 Pf.)
und s0 sparsam im Gebrauch

F. N. Motorräder
350 ccm, Rm. 900, mit Horn

und Boſchlicht Rm. 1035,
Ratenzahlungen bis 5 Monate
AutoHeinze, Wittenberg

5] Telefon Nr. 2040 zug
Wagenfett,

Lederfett,
Motorenöle,

Lederlack
empfiehlt Ww. W. Becker u

Ein vollſtändiges

Eß- Zimmer
faſt neu, preiswert zu verkaufen. empfiehlt
Ju erſragen in der Jeſhäft ſtele n

G nnnnnnnnnnnnuneMeiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich mein

Herren-Friseurgeschäft
nach der Leipziger Straße 48 (Schloſſermſtr. Otto
Mattheß) verlegt habe

I

Gemüſe und

Ww. W. Becker

Sinne nmen Cil ANhBlls
zu verkaufen

Gierige Freſſer
Echt nur mit die gut verdauen mit

n Höchſtleiſtungen antilch, Fett, Eier uſw.
J erzielen Sie nur mit

8

3

III
Fischer, Pratau

Neue Str. 15

Max Lehmann.

EEIThh III

empfiehlt

Geriſſene und ungeriſſene

Federn
hat abzugeben

Hänſch, Pannigkan
Prima Preißelheeren

einer phyſidTogiſch
vollkomnmie en, jod

M haltigen Nährſalz
dieſer Schußm arten Miſchung wie

„ZwergMarke“
Vorſicht beim Einkauf! Man verlange

unſeren „Ratgeber“ gratis.

M. Brockmann en em. h. H.
Leipzig-Eutr. II

eWw. W. Becker



Streuen Sie Flenkels Ata auf einen feuchte
Lappenm, und. putzen Sie damit. den Gegenstand

Spüälen Sieigründlich ab, und reiben Sie sorgfältig trocken! Bei

Aluminium ist. Ata auf einen trockenen Lappen zit Streuen.

Mit trockenem weichem Lappen wird
nachgeputet. Ata kostet nur 20 Pfennig

le

S rJ.

Ankeruehmer, Landwirte n. Hausſranen

decken ihren Bedarf an Arbeitskräften jeder Art durch Vermittelung des

Arbeitsamtes Wittenberg (Bz. Halle)
Prompte und koſtenloſe Bedienung iſt gewährleiſtet.

Sprechzeit und Vermittlung in Kemberg:
Montags, Mittwochs und Freitags in der Zeit von 9-13 Uhr

im Ratskeller (Bürgerſaal) Telefon 325.
Nach dieſer Zeit und an den übrigen Tagen genügt Anruf beim

Arbeitsamt Wittenberg, am Arſenalplatz, (Telefon 437,438.) Dienſt-
zeit 7—-18 Uhr, Sonntags 9--12 Uhr.

Nutz- und Brennholz-
Verkauf.

Mittwoch, den 24. April er., 10 Ahr, ſollen im Hotel
ur Weintraube“ in Gräfenhainichen nachſtehende Hölzeröffentlich meiſtbietend verkauft werden:

Revier Schköna:
(Durchforſtung und Totalität Abtl. 15, 16, 20, 23, 29)

408 Kiefern 197,65 fm
Revier Thielenhaide:
(Durchforſtung und Totalität)

65 Buchen 31,46 fm
515 Kiefern 222,91 fm
140 Kiefernſtangen III
603 Fichtenſtangen I-IV
100 rm Kiefernknüppel III

Liſten auf Anforderung.
Schköna, den 6. April 1929Die Forſtverwaltung

G. Pohlenz

Nutz- und Brennholz Verkauf.
Am Donnerstag, den 18. April 1929, vorm. 9 Ahr

im Gaſthaus Pannicke in Schleeſen:
Försterei Naderkaus Durchforſtungen Jagen: 87, 94, 95, 103,

107, 108 und Totalität
400 Stück Kief. Derbſtangen 1.-—3. Kl. (Jag. 89, 94, 95, 109 in

kleinen Loſen)
550 rm Scheit und Knüppel von Eiche, Birke und Kiefer.

Försterei Breske: Durchforſtungen Jagen: 113, 1I18, 126, 128,
129, 134, 135, 138 und Totalität:

200 rm Erken-Nutzſcheit (rund) und Nutzknüppel (Pantoffelholz),
470 rm Scheit u. Knüppel von Eiche, Eſche, Birke, Erle u. Kiefer.
Bezahlung kann im Termin erfolgen.

Oberförſterei Gräfenhainichen.

Nautzholz verkauf.
Am Freitag, den 26. April 1929, vorm. 10 Ahr in

der „Weintraube“ in Gräfenhainichen.
Försterei Naderkaus Durchforſtungen Jag. 87,

103, 107, 108 und Totalität:
86 Eichen --4. Kl. 28 fm,2330 Kiefern l. 4. Kgl. 1129. fm,
2047 Stck Kiefernderbſtangen I. -—3. Kl., klaſſenweis in 3 Loſen.

Försterei Breske:z Durchforſtungen Jag. 113, 1418, 125,
128, 129, 134, 135, 38, Totalität

8 Eichen I. 6. Kl. 13 fm
12 Eſchen 2.—-4. Kl. 5 fm
820 Kiefern I. -5 Kl. 500 fm

94, 95,

Aufmaßliſten können nur bei ſofortiger Beſtellung gegen Erſtattung
der vorgeſchriebenen Gebühr geliefert werden; es enthalten: Liſte I. Das
Holz von Naderkau, Liſte II: Das von Breste.

Oberförſterei Gräfenhainichen.

baben Sie einen Bruch?
Kommen Sie zu mir in Behandlung, ich fertige Jhnen

ein Bruchband

Für FrauenAlle Arken Leibbinden, Vorfallbinden

an, welches den Bruch nie mehr hervortreten läßt. Dieſer S
verkleinert ſich ſchnell und verliert ſich in den meiſten Fällen.

nach neueſten Erfahrungen, welche das Leiden ſchnell

Bekanntmachung.

Auf Lubaſter Flur ſind zwei
Eggen gefunden worden. Et
waige Eigentümer mögen ſich melden
beim Gemeindevorſteher in Lubaſt.

Lubaſt, den 10. April 1929.
Kauliſch, Gemeindevorſteher

Empfehle prima fettes
Rind-, Kalh-, Hammel-

und Schweinefleiseh
Kasseler Rippespeer

frische Sülze
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
Würstchen in Dosen

Bockwurst und Breslauer
Kich. Krausemann

Empfehle prima friſches
Rind-, Kalb-, Hammei-
Unch Schweineſleiseh

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurstalle Sorten Wurſtwaren

Ewald Zallmann
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. Auſſchnitt
Alle Sorten Wurſt

Wiener Würſtchen, Bockwurſt
Breslauer

in bekannter Güte Wüälly Rät2z

Prima fettes
Rind-, Kalb und

Schweinefleiſch
ſowie

Kaſſeler Rippeſpeer
gepökelte Rinderbruſt

Div. Aufſchnitt
Bockwurſt, Würſtchen und

Breslauer
in bekannter Güte

Ernſt Da an
e

ſchleſ.Caenſn

Etkendorf. Rieſeuwalzen
(Eliteſagat)

Botklee
Seradella

Rieſenſpörgel
Spörgel, halblang
Weißerübenſaat
Mohrrübenſaat

Steckzwiebeln
7 ſowie ſämtliche
4 Gemüſe und Blumen-

Sämereien

Hypotheken
Baugelder

Zwiſchenkredite

Gesehäftskrecdite
Grundſtücks-An und Verkäufe aller Art

Schröcder, Bü errevi ſor, Dommitzſch

Miele Fahrräder
e e eſtellen das Velkonmenſte und Beſte s ber

was es heute gibt. Wer ein Spezialrad
auft, hat in dem billigeren Preiſe nur einen

cheinbaren Vorteil denn:
Es bricht ſich Bahn nur 0s, was gut.

Beim Einkauf mußt Du daran denken S

Vor Billigkeit ſei auf der Hut,

Es kann Dir niemand etwas ſchenken
wer aber ein erſtklaſſiges Fahrrad in dek

unübertroffenen Qualität des MieleRades
kauft muß zwar einen etwas höheren Preis

bezahlen, hat aber dafür die Gewähr, daß

Qualität und Preis in dem richtigen Ver

hältnis ſtehen. Alle „Miele“ Erzeugniſſe
zeichnen ſich durch hohe Qualität und nbſoli
Preiswürdigkeit aus.

Rielewerice A:G.
GüterslohnWestfalen
ahrrad fabrik in Bielefeld

zu beziehen durch die fohrrodhon dungen
per 2000 Beamte und ArbeiterMiele-Fabritate ſind ſtets bei Artur Meier,

Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.

Fr

auf ſtädtiſchen und ländlichen Beſitz.

Finanzierung

1829 1929
Mit 100 jähriger

Erfahrung
Zedient Sie die

färberei Naumann
Wittenberq, Collegienstt. 78

Farben
Chem. Reinigen
VWVeschen Fernsprecher 228

mm nneenmnamnmannnn,
Wenn
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)aathartofteln
(Kartz von Kamecke)

treffen nächſte vo ein

Jörbiget Bankverein v. Schröter, Körner Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

e e Kemberg
Fer isprecher No. 215

Tun8

e udodeauzdaiakka

4
Eine gebrauchtebeheben.

J. L. Schade, Bandagiſt
Kemberg, Töpferstrasse 11

ſbeköelnggchne i Mberwohnung

verkauft Ockler, Gaditz Reinhold Müller, Bergwitzer Str.

friſch eingetroffen bei

J. G. las



Kinopalaſt Kemberg.
Heute Freitag, den 12. April, abends 8 Uhr

Kapitän Finche iſt wieder da!

Der ſchönſte aller Natur und Seereiſeſilme!

gewürzte Vortrag.
Niemand verſäume die einzigartige Darbietung.

nud
Dazu der unterhaltende, hochintereſſante, mit köſtlichem Seemannshumor

Jugendliche haben Zutritt.

Mauer Hechl'

Am Sonntag abend Uhr
Das große feucht- fröhliche Lustspiel

Buster Keaton
Wasser hat Balken
Schicksale und Abenteuer eines verliebten Pechvogels

zu Wasser und zu Lande.
Mit diesem neuen Lustspielschlager des todernsten
Komikers habe ich nicht nur seine stärkste und 2zwerch-
fellerschütternste Leistung, sondern auch den einzig in

dieser Saison erscheinenden Buster Keaton- Film.
Die ganze Welt schüttelt sich vor Lachen über clie
neuen Streiche Buster Keatons! Kemberg wird Lach-
stürme erleben, wie nie zuvor. Die 12 Uhr-Mittags-
zeitung“ schreibt: Wonnegekreisch im Publikum, tränen-
nasse, lachrote Gesichter, strapazierte Zwerchfellmusku-
latur und fröhliches Gewieher, das sind die Wirkungen,
die dieser neue Film Buster Keatons, des todernsten
Spaßmachers, auslöst Der Film, der mit starkem, ehr-
lichem Beitali aufgenommen wurde, bedeutet unbedingt

einen neuen Erfolg.

Außerdem: Ein gutes Beiprogramm

nachm. 4Uhr: Kindervorstellung

iegerVerein, Reuden
Sonntag, den 14. April, von nachmittags 2 Uhr an in

der Bahnhofswirtſchaft Reuden

Preisſchießen und Kegeln
Von abends 7 Uhr an im Krauſemannſchen Lokale

D

Kränzchen
Es ladet freundlichſt ein der Vorſtand

6966608009669000069069
Rotta der Rauchklub zu Rotta im Jahn

ſchen Lokale ein

Kränzchen
Von nachm. 2 Uhr ab Schießen und Kegeln, von
3 Uhr ab Tanz, wozu freundlichſt einladen

Der Vorſtand und der Wirt

6900690606600606999
SIIIuudoddoDdddodddododouoododououe

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die
uns zu unserer Vermählung zugingen, sagen wir auch
im Namen unserer Eltern unsern herzlichsten Dank.

Kemberg, im April 1929

Sonntag, den 14. April veranſtaltet
40656

96906699

IIIBDDD III

Für die Aufmerkſamkeit zu ihrer Silberhochzeit

danken herzslichſt

Albert Beſigk und Frau.
Kemberg, im April 1929.

S Sf/ on c ouaoeceee zet

Alfrecd Walinsky und Frau
Frida geb. Heinrich

S

Famnh,S e

zusehen.

:0

Täglic

im
S

legion.

Schützenhaus

5Wenn die Schw
Die Abenteuer und Erlebnisse eines jungen Deutschen in der französischen Fremden-

Saämtliche deutschen Tageszeitungen enthalten fast täglich Berichte über die
Verschleppung junger Männer in die Fremdenlegion. Die Abenteurerlust und einen Jugend-
Streich büßen Tausende mit einem verlor. Leben Voll Strapazen u. harten entehrenden Strafen

Als besondere Einlage: Grammophonplatte Der Fremdenlegionär“ (Heimatklänge)

Ein auserwähltes Beiprogramm
Jeder muß den Filim gesehen haben

paar

heimwärts ziehen
e

alben
h

d

Mädchen
fragen in der Geſchäftsſtelle.

e

(Kulmbacher)
la. Kaffee Spritzkuchen

ſowie
reichhaltiges Kuchenbülfett

Abends

Kaltes Büfett
Neueſte Schlagermuſik

Um gütigen Zuſpruch bittet
Emil Ottensmann

e

99
Sonntag, den 14. April, von nach

mittag 2 Uhr
ff. Kaffe and.

frische Plinssn
Es ladet frdl. ein C. Fechner

Graclitz
Sonntag, den 14. April

von abends 7 Uhr an

Frühling all
wozu freundlichſt einladet

Anna Bormann
Gommlo0.

Sonntag, den 14. April, von 7 Uhr ab

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

E. Kluge

Lubast
Sonnabend, den 13. d. Mts,

von abends 8 Uhr an

holznackerval
Abends 11 Uhr Vereidigung

der neuen Kollegen
Es ladet ein Das Komitee

Kleinkaliber-Schützen-Verein
für vormittags geſucht. Zu er r Sonntag, den 14. April,

von mittags 1 Ahr ab

Fortsetzung d. Prefsschießen
Erſter Preis: 1 Standuhr uſw.

Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand
Auſfich von Keichelbrän

el

Schützenhaus.
Sonnabend, den 13. April, abends 8 Uhr

Tanz- Abend
Fuududuuuuidddoddddddddodoovovoodoodddvvvvg

der jugendlichen Tänzerinnen Geschwister Wild.
Schülerinnen der Ballettschule des

Leipziger Stadt- Theaters
Glänzend gewähltes Programm in Musik und Tanz

Am Klavier: Frl. Erna Thümmel, Halle.

Anschliebend Ball
Eintritt 1 Mark

Um zahlreichen Besuch dieser künstlerischen Veran-
staltung bitten

Geschwister Wild K. Fröhnel
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täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet
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Beilage zu Nr. 44 der „Kemberger Zeitung“
a

Die Leiſtungsſähigkeit entſcheidet.
Wie die deutſche Delegation die Entwicklung der Repara-

tionsverhandlungen beurteilt.
Paris, 11. April.

Die Verhandlungen der alliierten Sachverſtändigen wer
den fortgeſetzt, ohne daß ſich bereits Anzeichen einer Eini-
gung über die Geſamtforderung erkennen laſſen. Die
deutſche Delegation verhält ſich weiterhin abwartend.

Wie man zuverläſſig erfährt, iſt die Auffaſſung der
deutſchen Vertreter durchaus nicht peſſimiſtiſch. Man betont
hier zwar mit beſonderem Nachdruck, daß nur die deutſcheLei t ungsfähigkeit, nicht aber die alliterten Schul
den an Amerika für die Bemeſſung der Geſamtſchuld ent
ſcheidend ſein können. Deutſchland fühlt ſich mit den alli
ierten Schuldenzahlungen in keiner Weiſe verknüpft, und
es beſteht Grund zu der Annahme, daß dieſer Standpunkt
in dem entſcheidenden Punkt der Laufzeit der deutſchen
Zahlungen aufrecht erhalten bleibt.

Es kann keine Rede davon ſein, daß im ge
gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen irgendwie die
Uebernahme von Verpflichtungen für die Geſamtzeit der
alliierten Schuldenzahlungen an Amerika, d. h. für 62
Jahre, in Erwägung gezogen wird, und es iſt ebenſo
unrichtig, wenn von franzöſiſcher Seite als eine gegen
wärtig im Vordergrund der Verhandlungen ſtehende Jah
resſumme von 2,5 Milliarden Mark genannt wird.
Tatſächlich liegt die Summe, die in allerletzter Zeit eine
ernſte Rolle ſpielte, ganz beträchtlich niedriger.

Die Einigungsmöglichkeiten ſind im Augenblick in jedem
Falle noch nicht erſchöpft. Das ſchließt nicht aus, daß di
Ausſichten für dieſe Einigung auch in den kompetent
Kreiſen verſchieden beurteilt werden. Alles ſpricht daf

mit dem Beſchluß auf Gründung einer internatior
Bank enden werden, iſt in dieſem Augenblick unmög
ſagen.

Hugenbergs hrogramm zur Reichsreform.

Aufhebung des Artikels 54.
o Berlin, 10. April.

Der Parkeivorſtand der Deutſchnationalen Volksparte
hat die Vorſchläge des Parteivorſitzenden zur Reichsreform
ſich zu eigen gemacht und in einer Entſchließung gebilligt
Näch den Mitteilungen beſagen die Vorſchläge u. a. fol
gendes:

Die DNVP. findet in den bisherigen Veröffentlichun-
gen über die ſogenannten Länderkonferenzen keinen Anſatz-
punkt zu einer geſunden und ausſichtsvollen Entwicklung
Sie fordert ihrerſeits Aufhebung des Art. 54 der
Reichsverfaſſung, d. h. Herſtellung der An abhängigkeit der
vom Reichspräſidenten zu ernennenden Reichsminiſter vom
Vertrauens und Mißtrauensvotum des Reichstages
Ebenſo ſollen die entſprechenden Beſtimmungen für die
Länderregierungen fallen. Der Reichspräſiden:
wird zugleich preußiſcher Staatspräſident und ernennt als
ſolcher auch die preußiſchen Staatsminiſter. Preußiſcher
Landtag und Staatsrat bleiben beſtehen. Der Reichskanz-
ler wird zugleich preußiſcher Miniſterpräſident. Durch
Aenderung der Art. 8 bis 15 werden die geſamten Kul-
tusangelegenheiten, die geſamte Juſtizverwaltung aus-
ſchließlich den Ländern vorbehalten wird. Die übrigen
Aufgaben des Reichsinnen- und Reichsjuſtizminiſterium
werden durch die preußiſchen Miniſterien mitverwaltet
Dagegen wird entſprechend den Bedürfniſſen der Wirtſchaft
der Schwerpunkt der wirtſchaftlichen Miniſterien in das
Reich gelegt, und zwar unter weitgehendem Abbau der
Reichs und Staatstätigkeit auf dieſen Gebieten. Es wird
damit gerechnet, das ein großer Teil dieſer Geſchäfte auf
die c elbſtver waltung der Berufsſtände übergehen
wird.

Durch die Verſchmelzung preußiſcher und Reichs
rien ſoll die Zahl der in Berlin amtierenden Miniſter auf
lf. vermindert werden. Die preußiſche Staatsverwaltuno
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e nter den Geibße
des Lebens3 S

Roman von Schneiden-förstl.
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58. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ein leiſer Herbſtnebel rieſelte von den Bäumen, als er
in Hamburg ſeinem Abteil entſtieg und ein Auto herbei
rief, um nach Hartmanns Wohnung zu fahren. Es war
noch etwas früh. Heinz, ſo rechnete er, mußte um acht Uhr
im Büro ſein, und er wollte ihn noch gerne vorher be
grüßen. Kaum hatte er den Chauffeur entlohnt, öffnete
ſich die Türe des Landhauſes, das Hartmann bewohnte.
Ein Mann trat heraus, ſchlug den Mantelkragen hoch und
verſperrte von außen. Dann ſuchte er raſch die Fenſter
reihe entlang. Alles lag noch in tiefer Ruhe. Der Regen
tröpfelte von den Blautannen und den Zierſträuchern des
kleinen Vorgartens in das kurzgeſchnittene Gras Er nahm
den Hut ab und ſog begierig die friſche, nebelgeſchwängerte
Luft ein. Jm Begriffe, die Gartentüre aufzuklinken, trat
Hartmann ſeinem Schwiegervater entgegen.

„Guten Morgen, Heinz!“
Dieſer war im erſten Augenblick zu ſehr überraſcht,

um den Gruß erwidern zu können, faßte ſich aber ſofort.
„Jch hatte keine Ahnung von Jhrem Kommen, Herr

hat Sechingen. Jch würde Sie ſonſt von der Bahn geholt
aben!“

Das klang ſehr höflich und ſehr korrekt. Aber der kühle

e

Ton, in dem es geſprochen war, ſchnitt Hechingen tief ins
Herz. „Wenn ich nicht zufällig der Vater ſeiner Frau
wäre, würde er mir die Türe weiſen,“ dachte er. Er
fühlte, bis zur Liebe dieſes Mannes war noch ein weiter

eg.

Hartmann ging den Weg zum Hauſe zurück, öffnete
die Flurtüre und ließ ſeinen Schwiegervater eintreten.
Jm Speiſezimmer bot er ihm zuerſt ein Glas Kognak an,
denn die lange Nachtfahrt hatte ihm alle Wärme ge-
nommen. Auf einem kleinen Serviertiſch ſummte im

e

Sonnabend, den 13. April 1929.
a

eht unter einem Staatsminiſterium. Der Reichskanzler hat
preußiſcher Miniſterpräſident ein beſonderes Staats

at.
geſunder FFinanzausgleich muß den Ländern

it der Erfüllung ihrer Aufgaben und die er
gkeit und Selbſtverantwortlichkeit ge

geſagt, daß dieſes Programm le
ſt zur Ueberwindung der ſchlimm-

igenblicks.
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keine Hellſeher beſchäftigen.
eußiſchen Jnnenminiſters.

örden mitteilt, kommt es immer wieder vor, daß trotz
der ſeit Jahren auf Fortbildungslehrgängen und Polizei
tagungen geleiſteten Aufklärungsarbeit über Weſen und
Wirkung der ſogenannten Kriminaltelepathie
Beamte der Polizeiverwaltungen oder der Landjägerei ſo

en Hellſehern oder Telepathen Beſcheinigungen
len, daß dieſe Perſonen infolge angeblicher über

türlicher Eigenſchaften Polizeibehörden oder Privatper
Aufklärung ſtrafbarer Handlungen mit Er
geweſen ſeien.

Der ſter weiſt in ſeinem Runderlaß darauf hin,
aß bei der polizeilichen Aufklärungsarbeit nur Hilfsmittel

tzt werden dürfen, die ſich einer Nachprüfung auf
rund ſinnlich wahrnehmbarer Tatſachen

uf dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft fußen
Das iſt aber, eben nach dem
ft, nicht der Fall bei den

Fähigkeiten, zu denen auch das
Aus dieſem Grunde unterſagt
der Polizei und Landjägereti,

d dgl. zur Aufklärung ſtrafbarer
n oder ſich an Maßnahmen zu

ufklärung vermittels parapſychi
e gen iſt es Pflicht der

int gewordenen Tatſpuren in geeig
zuprüfen und ihnen gegebenenfalls ſelb
en, auch wenn dieſe das Ergebnis eines

vorgenommenen parapſychiſchen Experi
liches Hellſehen uſw.) ſind. Der Beamte

auf eigene Verantwortung.
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Hartmat
als umſichti
back neben Hechingens Platz am Eßtiſch, groß den Tee ab
und ſervierte ihn. Sie ſprachen nur über Ruths Befinden.

„Und wie geht es dir, Heinz?“ fragte Hechingen.
„Danke! Mir geht es immer gut!“ Das klang reſer-

viert, ſehr gereizt, als wollte er ſagen: „Was kümmerſt
du dich um meine Perſon? Wir beide haben nichts mit-
einander zu ſchaffen, ich wünſche nichts, als daß du mich
in Ruhe läßt!“

„Mußt du nicht um acht Uhr im Büro ſein, Heinz?“
„Ja! Doch! Aber ich kann die Zeit, die ich zu ſpät

komme, am Nachmittag wieder einbringen! Jch komme
dann eben etwas weniger früh nach Hauſe. Das hat nichts
zu ſagen

Unterdeſſen kam auch die Schweſter Groß, ſtattlich,
aber mit einem lieben, gütigen Ausdruck in den grauen
Augen. Hartmann ſtellte vor: „Schweſter Therma Herr
von Hechingen, der Vater meiner Frau.“

Warum ſagt er nicht „mein Schwiegervater!“ grämte
ſich Hechingen ſtill. Wenn wir um Liebe werben, achten
wir auf jedes Wort des andern, zu deſſen Herzen wir Ein
gang ſuchen.

Hartmann bat die Schweſter, ſeine Frau auf den Be
ſuch vorzubreiten, und reichte Hechingen, ſich verabſchiedend,
die Hand. Es geſchah ohne jeden Druck. „So gibt man ſie
dem nächſtbeſten Fremden,“ dachte der arme Vater.

„Jch komme heute erſt nach fünf Uhr!“ ſagte Hartmann
Schweſter. „Bitte, ſagen Sie das meiner Frau. Jch

laſſe ſie grüßen und bitten, ſie möchte ſich nicht ſorgen
Am Fenſter ſtehend, ſah Hechingen dem Davoneilendet

Ein ſchwerer Seufzer entquoll ſeinem Jnnerſten.
Kopf zermarterte ſich: wie finde ich den Weg zum

Herzen dieſes Mannes? Einmal hatte er ihm offen ge
ſtanden. Damals auf der Abtei. Da hatte er um ſeine
Liebe geworben und ihn um ſein Kind gebeten. Nun lag
das Tor geſchloſſen. Er mochte pochen und bitten, ſo viel
er wollte. es tat ſich ihm nicht mehr auf!

n äh hen nennenMaſſenflucht Deutſcher
v 2aus der franzöſiſchen Fremdenlegion

Ein dramatiſcher Zwiſchenfall im SuezKanal.
Unter beſonderen Umſtänden iſt es vor einigen Tagen

zwanzig Deutſchen gelungen, ſich dem Dienſt in der franzö
ſchen Fremdenlegion durch eine abenteuerliche Flucht zu
entziehen. Etwa zwanzig Mann unternahmen gleichzeitig
den Fluchtverſuch, wobei jedoch zwei den Tod fanden.
Die „Leipziger Neueſte Nachrichten“ berichten darüber
folgende Einzelheiten:

Von Algier aus ſollten vor vierzehn Tagen vierhundert
Fremdenlegionäre nach Indo China mit einem dort liegenden
Truppentransportdampfer abgehen. Bereits im Hafen kam
es unter den deutſchen Angehörigen der Fremdenlegion zu
Kundgebungen, als ein deutſcher Dampfer in den Hafen
einlief und in der Nähe des franzöſiſchen Transportdampfers
feſtmachte. Die deutſchen Legionäre ſtimmten Heimatlieder
an, mußten jedoch das Deck verlaſſen, als einige von ihnen
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu ſingen verſuchten.
Etwa zwanzig junge Leute, die Dienſt in der Fremden
legion genommen hatten und zum Teil ſchon zwei bis drei
Jahre Dienſt hinter ſich hatten, faßten damals den Plan,
bei der nächſten günſtigen Gelegenheit zu entfliehen. Dieſe
Möglichkeit ergab ſich, als der franzöſiſche Truppentrans
portdampfer nach einem kurzen Aufenthalt in Port Said
in den SuezKanal einlief, wo das Schiff bekanntlich den
geltenden internationalen Beſtimmungen unterworfen war,
und wo auch infolgedeſſen die Ueberwachung der Legionäre
nicht mit den ſonſt üblichen ſcharfen Maßnahmen durch
geführt werden konnte. Jn der Nähe von Jsmailian, der
nahe dem SuezKanal gelegenen großen Station der Bahn
linie Kairo--Port Said, ſtürzten die zwanzig deutſchen
Legionäre an Deck des Transportdampfers und ſprangen
verabredungsgemäß ins Waſſer, da die franzöſiſchen Poſten
in der neutralen Zone von ihren Schußwaffen keinen Ge
brauch machen durften. Dabei kamen zwei der Flüchtlinge
in das Schraubenwaſſer des Dampfers, wurden in die
Tiefe gezogen und von den Propellern ſo erheblich verletzt,
daß ſie den Tod fanden. Den überlebenden achtzehn
Deutſchen gelang es, das Kanalufer zu gewinnen und die
Stadt Jsmailian zu erreichen. Von hier gelangten die
Geretteten nach Port Said, wo ſie ſich an den deutſchen
Konſul wandten. Da im Hafen zwei deutſche LloydDampfer,
„Lützow“ und „Oder“ lagen, war es möglich, ſofort Arbeit
für einen großen Teil der Geflüchteten zu finden, während
die anderen einige Tage ſpäter mit anderen deutſchen
Schiffen in die Heimat oder andere nicht auf franzöſiſchem
Boden liegende Mittelmeerhäfen befördert werden konnten.

Der Film, der am Sonntag im Schützenhaus läuft,
bringt erſchütternde Bilder aus dem Leben der Fremden-
legionäre, von ihren Leiden und Drangſalen. Allen Freunden
deutſchen Volkstums ſei der Beſuch dieſes Filmabends
dringend ans Herz gelegt.

Für Obſtbau- und Gartenfreunde.
as. Zur Pflanzung zu ſpät? Nein! das iſt ein

Jrrtum, denn der ganze April iſt der gegebene Zeitpunkt
für die Frühjahrspflanzung, und noch weit bis in den Mai
hinein iſt die Pflanzung von Obſtbäumen, Zierſträuchern,
Roſen uſw. möglich! Warum! Weil erſtens in dieſem Jahr
alles ſowieſo ſpät austreibt und die zur Pflanzung nötige
Bodenwärme nur langſam kommt, zweitens, weil alle zum
Verſand bereit gehaltenen Baumſchulartikel ſich im Ein
ſchlag oder unter einer ſonſtigen Schutzdecke befunden
haben, ſo daß ihnen der Froſt nichts anhaben konnte und
ſie auch in der Vegetation zurückgehalten wurden. Eine
ganze Anzahl Pflanzenarten gelangten zudem in Töpfen,
Kübeln, Ballen uſw. zum Verkauf und können ſomit zu
jeder 3

beobachtete ſie ſcharf.
Ruths Geſicht zeigte keinen Schrecken. „Mein Vater?“

Sie mußte offenbar erſt in ihren Gedanken ſuchen. Dann
zitterten ihre Hände. „Mein Mann?“ frägte ſie flehend.

„Jhr Mann iſt im Büro, liebe gnädige Frau! Er
kommt erſt gegen Abend!“

Ruth atmete erleichtert auf. „Jch möchte meinen Vater
ſehen! Bitte!“

Die Schweſter ging mit ihr nach dem Eßzimmer. Ehe
ſie die Tür aufklinkte, hielt ſie Ruth zurück. „IJch fürchte
mich, Schweſter Therma!“

„Sie ſollen ſich nicht fürchten, onin! Es tut
Jhnen niemand etwas zuleide. en ganz ruhig
ſein. Soll ich mithineingehen?“

„Bitte! Sagen Sie ihm nicht, daß ich ſeine Frau bin.
Er erſchießt ihn!“ flüſterte ſie und drückte die Hand
gegen das Herz.

„Nein! Wir wollen es ihm nicht ſagen. Jhr Mann
iſt im Büro. Er kann ihm nichts anhaben. Wollen wir
jetzt Jhren Vater begrüßen

Ein Nicken. Schweſter Thermas Augen feuchteten ſich,
als ſie ſah, wie Ruths Körper zitterte. Sie öffnete ent
ſchloſſen die Türe. Hechingen, der noch immer am Fenſter
geſtanden hatte, wandte ſich um und breitete beide Arme
ſeinem Kinde entgegen.

„Meine Schwarzplattel!“ bat er flehend.
Da warf ſie ſich ihm in die Arme.
„Vater!“
Sie ſuchte ſei

Hände. Jhr Blick verlor
ließ die Schweſter das Zimmer.
ſagte die junge Frau bittend:

Könr ir heute ausgeh
Wenn es nicht zu

n
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ne Lippen und küßte ihn
das Angſtvolle.

Als ſie

und ſtrich ſeine
Beruhigt ver

wieder eintrat,
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(Fortſetzung folgt.)



Giarke Abkühlung im ganzen Reich.
Jn höheren Lagen wieder Froſt.

Rachdem das Wetter in den letzten Tagen wenigſtens
ſchon vorfrühlingshaften Charakter angenommen hatte, iſt
erneut ſtarke Abkühlung eingetreten. Auf der Rüchkſeite
eines Tiefdruckgebietes, das mit ſeinem Hauptteil über
Oſtfrankreich lag, ſind abermals neue Kaltluft-
maſſen nach Deutſchland eingebrochen. Faſt im ganzen
Reich lagen die Temperaturen am Donnerstag morgen nur
ein bis zwei Grad über Null. Jn den höheren Lagen der
deutſchen Mittelgebirge werden überall wieder Kälte-
grade verzeichnet. So melden der Brocken am Donners
kag früh vier Grad, die Schneekoppe ſechs Grad, der Fichtel
berg zwei Grad, der Kahle Aſten ein Grad und der Feld
berg im Schwarzwald vier Grad unter Null.

Die Luftdruckverteilung über Europa läßt erwarten, daß
die augenblickliche Wetkerlage noch einige Tage
dauern wird. Bei öſtlichen bis nordöſtlichen Winden wird
es ſehr kühl bleiben. Jn den Nächten iſt weiter, beſonders
wenn Aufheiterung eintritt, mit Nachtfröſten zu rechnen.

Schweres Antobusunglück bei Eſſen.
Neun Schwerverletzte.

Jn der Nacht ereignete ſich an der Eſſener Stadt
gren ze ein furchtbares Automobilunglück. Ein von Schö-
nebeck kommender Autobus, der mit neun Perſonen be
ſetzt war, ſtürzte in der Zeppelinſtraße bei Frillendorf über
das Geländer der Eiſenbahnbrücke zehn Me-
ter tief auf den Bahnkörper hinab. Der Kraftwagen wurde

zertrümmert; ſämtliche neun Jnſaſſen wurden ſchwer ver
letzt.

Die Schwerverletzten vermochten nichts weſentliches
über den Hergang des ſchrecklichen Anglücks auszuſagen, da
ihr Zuſtand eine eingehende Vernehmung noch nicht er
möglichte. Auch iſt das Anglück ſo ſchnell eingetreten, daß
ſie beſtimmte Feſtſtellungen kaum haben machen können.
Der Wagenführer ſagte aus, daß die Steuerung verſagte.
Die erſte Hilfe fanden die Verletzten durch das geiſtes
gegenwärtige Verhalten des ebenfalls ſchwerverletzten Wa
genführers Schöller, der ſich zu der nahegelegenen Bahn
wärterbude ſchleppte und die Alarmierung der Feuerwehr
veranlaßte.

Noch ein Autobusunglück bei Heinsberg.
Am gleichen Abend fuhr in Anterbruch ein voll

beſetzter Autöbus, der nach den Glanzſtoffwerken Oberbruch
unterwegs war, aus noch unbekannter Arſache gegen einen
Baum. Etwa 20 Perſonen wurden zum Teil ſchwer ver
letzt. Die Schwerverletzten haben im Krankenhaus Auf
nahme gefunden. Das Vorderteil des Fahrzeugs iſt völlig
zertrümmert worden.

Photographie und Einbrecher.
z Berlin hat ſich bekanntlich der Fall ereignet, daß

Einbrecher und Diebe durch öffentlichen Aufruf des Be
ſtohlenen gebeten wurden, das geſtohlene Gut gegen preis
werten Rückkauf den Beſitzer zurückzuerſtatten. Das iſt für
die heutige Zeit ohne Zweifel Waſſer auf die Mühle der
Verbrecherwelt. Solche Mittel ſind ſicher nicht geeignet,
dem Diebsgeſindel das Handwerk zu legen oder der Polizei
die Fahndungsarbeit zu erleichtern. Bei aller Liebe zum
n Gegenſtand darf zwecks Wiedererlangung des

e lben unter keinen Umſtänden ein Weg eingeſchlagen wer
n, der dem Verbrecher geradezu ſchmeichelt. Es wäre,

wie der Deutſche Verein für Sicherungskunde e. V., Mün
chen, mitteilt, viel zweckmäßiger, eine Veräußerung des
geſtohlenen Gutes mit allen Mitteln zu erſchweren. Das
wird eheſtens gelingen, wenn wertvolle Familienſtücke,
Andenken, Altertümer, Gemälde, Schmuckſachen, Münzen
uſw. bei Zeiten photographiert und die betreffenden Licht
bilder bzw. Platten im Treſor, in Kaſſetten,
bei Vertrauensperſonen oder im Verſicherungsakt der Ein
bruchverſicherung verwahrt werden.

Das hat inſofern ſein Gutes, als bei Einbrüchen oder
ſonſtigen Verluſten die Photographie über den geſtohlenen
Gegenſtand ſofort der Polizei n Abdruck im Zentral-
polizeiblatt übergeben werden kann. Dadurch erhalten un
verzüglich ſämtliche deutſche Polizei und Gendarmerieſta
tionen bildhafte Kenntnis von dem abhanden gekommenen
Gegenſtand, ebenſo die Juweliere und Altertumshändler,
was dem Verbrecher den Verkauf ungemein erſchwert und
der Polizei die Arbeit ſehr erleichtert. Dieſer Weg
empfiehlt ſich ſowohl für Haushaltungen wie für Muſeen,
Ausſtellungen, Kirchen uſw. drang herrſcht.

Das Verlöbnis.
Eine kleine rechtliche Betrachtung, die man beſſer vorher

als zu ſpät berückſichtigen ſollte.
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet Wer die

Abſicht hat, ſeine goldene Junggeſellen- oder Mädchen-
freiheit aufzugeben und den Sprung ins „Ungewiſſe“ zu
tun, der muß ſich darüber klar ſein, daß ſich auch tatſächlich
das „Herz zum Herzen“ findet, will er nicht etwa an ſeinem
Geldbeutel ſpüren, daß kleine Urſachen manchmal große
Wirkungen haben können. Allerdings kann Kach Para-
graph 1297 des B. G. B. aus einem Verlöbnis nicht auf
Eingehung der Ehe geklagt werden, auch iſt das Verſprechen
einer Strafe für den Fall, daß die Eingehung der Ehe
unterbleibt, nichtig. Tritt ein Verlobter aber von dem
Verlöbnis zurück, ſo hat er dem anderen Verlobten und
deſſen Eltern (oder anderen Perſonen, die an Stelte der
Eltern gehandelt haben) den Schaden zu erſetzen, der dar
aus entſtanden iſt, daß ſie in Erwartung der Ehe Auf-
wendungen für Wäſcheausſteuer, Wohnungseinrichtungen
uſw. gemacht haben oder ſonſtige Verbindlichkeiten einge-
gangen ſind. Hat der andere Verlobte Maßnahmen e
kroffen, die ſein Vermögen oder ſeine Berufsſtellung be-
rühren, ſo iſt ihm ebenfalls der hieraus erwachſene Schaden
zu erſetzen allerdings nur ſo weit, als die Aufwendun-
gen und die ſonſtigen Maßnahmen „den Umſtänden nach
angemeſſen“ waren.

Jſt das Verlöbnis von dem einen Verlobten durch ein
Verſchulden des anderen, das einen wichtigen Grund zur
Aufhebung bildet, rückgängig gemacht worden, ſo iſt letzte
rer für die gemachten Auſwendungen ſchadenerſatzpflichtig.
Liegt aber ein unverſchuldeter wichtiger Grund für den
Rücktritt vor, tritt die Erſatzpflicht nicht ein (Para
graph 1299).

Ein etwas heikles Kapitel ſchneidet der Paragraph
1300 des B. G. B. an. Es gibt nämlich Brautpaare, die
etwas feurigen Gemütes ſein müſſen oder bei denen an
ſcheinend nicht immer Mutter, Tante oder ein ſonſtiger
Anſtandswauwau Wache hält. Jedenfalls muß wohl der
Geſetzgeber angenommen haben, daß ſo etwas ab und zu
vorkommt, denn er regelt eben durch Paragraph 1300 des
B. G. B den Fall, daß eine Verlobte wie ſag ich's mei-
nem Kinde? alſo lieber gleich in der Sprache des Ge
ſetzes: daß eine „unbeſcholtene Verlobte ihrem Verlobten
die Beiwohnung geſtattet hat“. Trifft dies zu, ſo kann ſie
auch hierfür eine billige Entſchädigung in Geld verlangen.
Wohlgemerkt, das betreffende junge Mädchen, das unter
Umſtänden gar nicht mehr ſo jung zu ſein braucht ſie
kann nach der Rechtſprechung auch eine ehrſame Witwe
oder eine geſchiedene Frau ſein muß unbeſcholten ſein,
was eben nicht gleichbedeutend iſt mit „Virginität“ (Jung-
fräulichkeit). Amgekehrt kann nach der Rechtſprechung des
Reichsgerichts eine zweifelsfreie Jungfrau moraliſch. be
ſcholken ſein. Sie hat dann keinen Anſpruch auf Entſchädi
gung. Dieſer Paragraph 1300, der eine ziemliche Aehn-
lichkeit mit den engliſchen und amerikaniſchen Beſtimmun-
gen über „breach of promise“ (Verlobungsbruch) hat, iſt
denn auch ähnlich wie in Amerika oft eine Quelle von
Erpreſſungen und undelikaten Klagen, bei denen die Be
ſprechung von Dingen, mit denen man ſonſt gern hinterm
Berge hält, eine große Rolle ſpielt.

Dieſer höchſtperſönliche Anſpruch aus Paragraph 1300
iſt nur dann übertragbar und geht auf die Erben über,
wenn er durch Vertrag anerkannt oder rechtshängig, das
heißt ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden iſt.
Endet das Verlöbnis nicht mit der Ehe, ſo kann jeder Ver
lobte von dem anderen die Herausgabe der Geſchenke, die
er ihm zum Zeichen des Verlöbniſſes gemacht hat, verlan
gen. Alle dieſe erwähnten Anſprüche verjähren in zwei

Löſt Fahrkarten im voraus.
ſtärkeren Reiſeverkehrs iſt von der Reichsbahn immer wie
der feſtgeſtellt worden, daß das Publikum von der Möglich
keit der Vorauslöſung von Fahrkarten wenig Gebrauch
macht und vielfach, was gerade an verkehrsreichen Tagen
unerwünſcht iſt, die Fahrkarten erſt kurz vor Abgang des
Zuges löſt. Es wird daher erneut darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Geltungsdauer der Fahrkarten des gewöhn
lichen Verkehrs, auch der zur Rückfahrt gekennzeichneten
vier Tage beträgt. Es liegt nicht nur im Jntereſſe der
Reichsbahn, ſondern beſonders auch in dem der Reiſenden,
wenn ſie Fahrkarten unter Beachtung ihrer Geltungsdauer
möglichſt frühzeitig löſen. Hierdurch erſparen ſich die Rei
ſenden vielfach das lange Anſtehen am Schalter, da hier
kurz vor Abgang der Züge erfahrungsgemäß ſtärkerer An

Beobachtung

„Hände hoch“ in der Sparkaſſe.
Verſuchter Raubüberfall in Chemnitz.

Auf die ſtädtiſche Sparkaſſenzweigſtelle in der Hain
ſtraße in Chemnitz wurde ein Raubüberfall verſucht.
Gegen 12 Uhr mittags betrat ein Anbekannter die Kaſſen
ſtelle unter dem Vorwand, ſich ein Sparbuch anlegen zu
wollen. Während er bedient wurde, betraten nacheinander
zwei weitere Männer die Sparkaſſe. Der zuletzt
eingetretene rief unter Bedrohung mit einem Revolver den
beiden anweſenden Beamten zu: „Hände hoch!“ Als hier
auf der jüngere der beiden Beamten ſich niederbeugte, um
in gebückter Stellung den Kaſſenraum nach dem Hausflur
zu verlaſſen, wurde auf ihn ſofort ein Schuß abge
feuert, der fehlging. Das Geſchoß hat in geringer Ent
fernung über dem Kopf des Beamten zwei Türen durch
ſchlagen. Die Täter zogen es dann vor, die Flucht zu
ergreifen, ohne Beute gemacht zu haben. Leider iſt es allen
dreien gelungen, zu entkommen. Es handelt ſich um Män
ner im Alter von 25 bis 30 Jahren. Auf die gleiche I
war bereits im Juli v. J. ein ähnlicher Anſchlag verübt
worden. wobei der Täter 5000 Mark erbeutete.

Kleine Chronik.
Das däniſche Schulſchiff „Kopenhagen“ vermißt. Die

britiſche Admiralität kündigt an, daß ſie ſich auf Erſuchen
der däniſchen Regierung mit den britiſchen Schiffahrts
geſellſchaften wegen Beteiligung an der Suche nach dem
vermißten däniſchen Schulſchiff Kopenhagen“ in Verbin-
dung ſetzte. Das Schulſchiff iſt am 14. März von Buenos
Aires nach Auſtralien ausgelaufen und ſeither vermißt.

Chineſiſches Dorf abgebrannt. Jn dem Dorf Tſcha
lantun, in der Nähe von Mukden, ſind 172 Häuſer durch
Feuer vernichtet worden. Nach den bisherigen Feſtſtellun
gen ſind 31 Bauern in den Flammen umgekommen.

Autobhus mit 53 Jnſaſſen umgeſchlagen. Jm Lon
doner Stadtteil Maida Vale hat ſich ein Autobus bei dem
Verſuch, einem Privatauto auszuweichen, überſchlagen. Von
den 585 Jnſaſſen des Fahrzeuges mußten 40, faſt alles
Frauen und Mädchen, ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Nur die Verletzungen von zehn ſind ernſter Natur.

Der Jahresverdienſt der FordAutomobilwerke. Die
ſoeben veröffentlichte Jahresbilanz der Ford Automobil
werke weiſt nach Meldungen aus Boſton einen Reinver-
dienſt von 582 629 563 Dollar auf gegenüber 654 851 061
r im Vorjahre, das ſind alſo rund über 2 Milliarden
Mark.

Fünf Todesopfer bei einem Flugzeugabſturz. Ein
Flugzeug der mexikaniſchen Flugzeuggeſellſchaft ſtürzte, wie
aus MexikoStadt gemeldet wird, kurz nach dem Aufſtieg
auf dem Flugplatz Tampico Field ab. Der Führer und
vier Reiſende wurden getötet.

4 Erdſtöße in Norditalien. Jn Norditalien wurden
ſtarke wellenförmige Erdſtöße verſpürt. Jn der Stadt Bo
logna brach eine Panik aus. Die Bewohner flüchteten aus
den Häuſern. Eine Viertelſtunde ſpäter folgten weitere
ſtarke Erdſtöße, die ebenſo wie die erſten nur wenige Se
kunden dauerten. Jn Vareſe, Faenza und Florenz war das
Erdbeben von einem ſtarken unterirdiſchen Geräuſch be
gleitet.

Eine gefährliche Operation an ſich ſelbſt vorgenom
nen. Sich ſelbſt durch höchſte Geiſtesgegenwart das Leben

gerettet, hat in Kopenhagen der 63jährige Hafenvorarbeiter
Hanſen, dem beim Verzehren ſeines Nachtmahls Speiſe in
die Luftröhre geriet, ſo daß er dem Erſtickungstode nahe
war. Geiſtesgegenwärtig brachte er ſich dicht unterhalb
der Stelle, wo der Biſſen ſtecken geblieben war, mit einem
Taſchenmeſſer drei tiefe Halsſchnitte bei, wodurch es ihm
gelang, wieder Luft zu bekommen. Bald darauf wurde er
von einem Arbeiter aufgefunden, der ſofort das Rettungs
amt benachrichtigte. Hanſen wurde nach dem Krankenhaus
gebracht, wo ihm eine Kanüle in den Hals eingeſetzt
wurde. Sein Zuſtand gibt trotz ſtarken Blutverluſtes zu
Befürchtungen keinen Anlaß. Die Aerzte ſind voll von
Bewunderung über die Geiſtesgegenwart Hanſens und er
klären, daß er genau die gleiche Operation an ſich ſelbſt
vorgenommen hätte, wie es von ärztlicher Seite hätte ge
ſchehen müſſen.

Auch im letzten Monat haben wieder faſt 2000
Aerzte in ſchriftlichen Gutachten Kathreiners Malzkaffee
empfohlen er iſt eben doch das beſte Kaffeegetränk, das
wir heute haben. Aber nicht nur Herz und Nerven
kranke, Magen und Darmleidende ſollen ſtets Kathreiner
trinken, ſondern auch Geſunde ſo ſagen die Aerzte.
Denn: Vorbeugen iſt beſſer als Heilen!“

ger den Geißeldes Lebens
Roman von M Schneider-Försff.

59. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ruth war ganz zufrieden. Als die erſten Sonnen-

ſtrahlen durch das Regennaß der Bäume lugten, trat ſie
mit ihrem Vater auf die Straße und ſchlug den Weg nach
der inneren Stadt ein. Sie ſchien gut orientiert zu ſein.
Hier war ſie mit der Schweſter geweſen und hier. Von
ihrem Manne ſprach ſie nicht, erwähnte ihn mit keinem
Wort. Hechingen hätte gerne eine diesbezügliche Frage
an ſie gerichtet, aber er getraute ſich nicht.

Das Mittageſſen nahmen ſie in einem der erſten Hotels
zu ſich. Ruth bewegte ſich ſo ſicher, daß niemand ahnen
konnte, es mit einer Geiſtesgeſtörten zu tun zu haben.
Nach Tiſch ging Hechingen mit ſeiner Tochter in mehrere
Geſchäfte. Er bat ſie, ſich auszuwählen, was ihr Freude
mache. Sie dankte mit einem ſtillen Lächeln. Nun fiel
es ihm auf, daß, je mehr die Nachmittagsſtunde vorrückte,
eine merkliche Unruhe, ein nervöſes, zerfahrenes Etwas
ſich ihrer bemächtigte.

„Jch möchte heim!“ ſagte ſie erregt. „Bitte, raſch!“
Er ſah nach der Uhr Es war um die Zeit, um die

Heinz nach Hauſe zu kommen pflegte. Um ihre Unruhe
nicht zu ſteigern, nahm er ein Auto. Sie wartete gar
nicht, bis er den Chauffeur entlohnt hatte, und lief auf
dem ſchmalen Kiesweg dem Hauſe zu. Die Schweſter kam
ihr entgegen und lobtke die raten Backen. Ruth nickte ihr
zu und öffnete haſtig die Tür des Speiſezimmers.

Er war nicht da!
Hans von Hechingen war ihr raſch gefolgt. Er ſah in

den großen, ſuchenden Augen die tödliche, ſtumme Angſt,
die ſich in ihrem Geſichte ausprägte. Als ſie ihn erblickte,
faltete ſie beide Hände auf der Bruſt.

„Wo haſt du ihn hingetan? Jch hole ihn wieder!“
Hechingens leiſes, geheimes Hoffen, es könne noch ein

mal alles gut werden, ſank in Scherben.
zu überzeugen, daß Heinz heute länger im Büro zu tun
habe. Sie verneinte, bitterlich weinend.

„Du haſt ihn erſchoſſen! Jch bin ja ſeine Frau!“
Die Schweſter gab Hechingen ein Zeichen und eilte

fort, Hartmann zu verſtändigen, er möchte ſich beeilen, nach
Hauſe zu kommen. Sie traf ihn aber nicht mehx im Ge
ſchäft. Der Herr Baron ſei ſchon vor zehn Minuten fort-
gegangen ſagte man ihr. Wo er nur war? Er hätte ihr
begegnen müſſen. Vielleicht hatte er einen anderen Weg
genommen. Schweſter Therma eilte unverzüglich wieder
zurück. Aber er war noch nicht gekommen.

Hartmann hatte, da er Ruth in Geſellſchaft ihres
Vaters gut geborgen wußte, angenommen, ſie würde ihn
nicht vermiſſen. Er machte einen Umweg und kaufte in
einer Gärtnerei einen Strauß herrlich duftenden Helio-
trops, die Ruth beſonders liebte. Er ſah nach der Uhr.
Es ging gegen ſieben Uhr und dunkelte bereits. „Sie wird
ſi5 nicht ſorgen,“ dachte er, beſchleunigte aber trotzdem
ſeine Schritte, ſo daß er ziemlich in Schweiß gebadet nach
Hauſe kam.

Jm Flur kam ihm die Sch eſter entgegen: „Gottlob,
daß Sie da ſind, Herr Baron. Bitte, tun Sie das nie
wieder!“

Er trat haſtig in das Eßzimmer. Ruth lag auf den
Knien vor dem Klubſtuhl, in welchem ſie für gewöhnlich
zu ſitzen pflegte. Jhre beiden Hände krallten ſich in das
Leder; wie von Fieberfröſten wurde ihr Körper hin und
hergeſchüttelt.

„Ruth!“ rief Hartmann liebevoll und doch mahnend.
Sie horchte auf und ſah ihn ſtehen. Ein verklärender
Schimmer brach aus ihren Augen. Unfähig, aufzuſtehen,
ſtreckte ſie ihm beide Hände entgegen.

Er hob ſie empor und küßte ſie. Jhr Blick glitt nach
dem Platz, wo Hechingen ſtand. Sie begann aufs neue
zu zittern und ſchlang beide Arme um ihren Mann, wie
um ihn zu ſchützen. Hartmann ließ ſich in ſeinen Stuhl
nieder und zog ſie auf ſeine Knie.

„Jch habe dir etwas mitgebracht, mein kleines Mäd

Er verſuchte, ſie chen! Du mußt es dir aber holen. Schweſter Therma weiß,
wo ich es hingeſteckt habe.

Sie nickte, erhob ſich aber nicht.
Sie ſchüttelte den Kopf. Jhr Blick glitt vom Gatten

zum Vater und wieder zurück. Sie wagte es offenbar nicht,
die beiden allein zu laſſen.

Während des Mittageſſens, das Hartmann erſt jetzt
einnahm, war Ruth rührend um den Gatten beſorgt. Sie
legte ihm vor und ſchälte ihm zum Deſſert einige Birnen.
Dann brachte ſie ihm ſeine bequeme Litewka, die Haus
ſchuhe und die Tageszeitung. Aber immer hatte ſie dabei
ein ſcharf beobachtendes Nuge für den Vater. Wenn dieſer
ſich etwas näher zu ihrem Manne beugte oder dieſem etwas
zuſchob, zeigte ſich tödliche Angſt in ihrem Geſicht.

Die Schweſter brachte die verſchiedenen Kartons, die
von den Geſchäftshäuſern gekommen waren, in denen Ruth
am Nachmittag gekauft hatte. Sie begann die Schnüre
zu löſen.

Ein helles Tuchkleid mit aparter Kurbelſtickerei ſchien
ihr beſondere Freude zu machen.

Jn Hartmanns Augen trat eine merkliche Kühle, ein
Zucken lief um ſeinen Mund, ungewollt und doch ſeine
innerſten Gedanken verratend. Hatte Ruth ſich beklagt?
Hatte er vergeſſen, nach einem ihrer Wünſche zu fragen?
Sie war immer ſehr geſchmackvoll und mit Abwechſlung
gekleidet. Er hatte nicht daran gedacht, ſie könnte nach
neuen Toiletten Verlangen tragen. Ein Mann vergaß
darauf, wenn er zu viel an anderes zu denken und zu
ſorgen hatte.

Ruth aber, die nur von den Blicken und den Liebes
beweiſen ihres Gatten lebte, verſtand ſofort. Mit beben
den Händen faltete ſie das Kleid zuſammen und begann
den Karton wieder zu verſchnüren.

Hartmann ſah ihr erſtaunt zu. „Was tuſt du, Ruth?“
fragte er.

„Zurückſchicken! Jch will es nicht tragen!“
Er hätte ſich züchtigen mögen. Hechingen ſah ihn bit

tend an, als wolkte er ſagen: „Laß mir die kleine Freude,
meinem armen Kinde dieſes wenige zu ſchenken!“

(Fortſetzung folgt.)
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38. Jahrgang
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ueber oſtpreußlſche Rindviehzucht und

Deutſchlands beſte Milchkuh „Dahlie“.
Von M. Garfeld. (Mit Abbildung.)

Das Zuchtgebiet des oſtpreußiſchen Holländer
Rindes, dem auch eine der beſten Milchkühe
Deutſchlands entſtammt, umfaßt die Provinz
Oſtpreußen. Obgleich auch hier, wie in der
ganzen norddeutſchen Tiefebene, die Böden von
ſehr verſchiedener Beſchaffenheit ſind, ſo läßt
ſich doch dieſes Land hinſichtlich ſeiner Boden
beſchaffenheit in zwei Teile teilen. Es über
wiegen im nördlichen Teile Oſtpreußens die
beſſeren, fruchtbareren Böden, während der Süden
mehr leichtere, ſandigere Bodenarten aufweiſt.
Jnfolge der Meeresnähe, die zahlreiche Nieder
ſchläge mit ſich bringt, zeigt der Boden überall
Futterwüchſigkeit, wenn auch nicht in dem Maße
wie die Marſchen der Nordſeeküſte mit ihrem
milderen Klima und weit
beſſeren Weideverhältniſſen.
Das oſtpreußiſche Klima iſt
im übrigen Reich durch ſeine
Rauheit bekannt und ge
fürchtet. Die Winter ſind
lang und kalt, und beſonders
ſchädigen die vielen ſtarken
Nachtfröſte in der Haupt
entwickelungszeit der jungen
Futter und Weidepflanzen,
wodurch Futterernten und
Weidenutzung ſehr beein
trächtigt werden. Der Som
mer iſt meiſtens kurz und
heiß, und die dann herr
ſchende Trockenheit hat in
folge der damit verbundenen
Weideknappheit ſtets ein
ſtarkes Sinken der Milch
erträge im Gefolge. Die
Weidezeit iſt in Oſtpreußen
um ſechs bis acht Wochen
kürzer als im Weſten. Das will viel ſagen.

Unter dieſen ungünſtigen klimatiſchen und
Bodenverhältniſſen iſt dank der oſtpreußiſchen
Zähigkeit das prächtige Rindvieh, das wir jetzt
dort haben, entſtanden. Die Anfänge der Zucht
ſind auf die Einfuhr von Tieren aus der
holländiſchen Provinz Friesland und aus Oſt
friesland zurückzuführen. Sie erfolgte in den
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Ungefähr dreißig Jahre ſpäter war die Zucht
des oſtpreußiſchen Holländer Rindes aber ſchon
ſo weit gediehen, daß ſie keine Zufuhr mehr von
Holland benötigte. Das Schwergewicht in der
Züucht des Oſtpreußen Rindes liegt in den
Händen der größeren Betriebe. Das Zuchtziel
iſt, wie auch unſere Abbildung zeigt, die Zucht
eines ſchweren Milchfleiſchrindes, das höchſte
Milchergiebigkeit, ſtarke Konſtitution und dabei
leichte Ernährbarkeit mit edlen Körperformen
verbindet und ſomit höchſte Leiſtungsfähigkeit
in Milch, Fleiſch und Futterausnutzung beſitzt.
Dazu hat das rauhe oſtpreußiſche Klima harte,
widerſtandsfähige, geſunde Tiere herangebildet.

Kräftige Konſtitution und Geſundheit verbunden
mit Leichtfuttrigkeit ſind aber von jeher die
erſten Vorbedingungen aller und jeder rationellen
Zucht geweſen. Sie können, wie die Oſtpreußen
beweiſen, auch heute noch auf jedem Boden und
unter jedem Klima in allen Betrieben erfüllt
werden. Nur geſunde Tiere ſind dauernd zu
Höchſtleiſtungen befähigt.

Die oſtpreußiſchen Züchter ſind jetzt vereint
in der Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg,
gegründet 1862, und in dem Herdbuchverein in
Jnſterburg, gegründet 1903. Nach den Angaben
im zweiten Teile des „Taſchenbuchs für Land
wirte“ (Verlag von J. Neumann in Neudamm
Nm.) umfaßt die Königsberger Vereinigung 2000
Mitglieder mit einem Rinderbeſtande von etwa
160000. Der Jnſterburger Verein zählt 1420
Mitglieder mit 100000 eingetragenen Tieren.
In den Kreiſen deutſcher Tierzüchter dürfte

Oſtpreußiſches Tieflandrind: Rekordkuh „Dahlie“,

hinlänglich bekannt ſein, daß in der Ausdehnung
der Leiſtungskontrolle Oſtpreußen an erſter
Stelle ſteht. Hier werden über ein Viertel
aller Rinder kontrolliert. Dementſprechend iſt
auch die Durchſchnittsleiſtung des Oſtpreußen
Rindes enorm. So iſt eine Jahresdurchſchnitts
leiſtung einer Herde mit 4000 Kg Milch nichts
Ungewöhnliches mehr. Ja, es beſtehen Rinder
herden mit 5000 kg Milch im Jahresdurchſchnitt.
Kühe mit Spitzenleiſtungen von über 7000 kg
Milch ſind mehrfach anzutreffen. So wies bis
vor kurzer Zeit die Kuh „Peluſchke“ (Palmnicken)
aus dem Königsberger Herdbuch eine Jahres
leiſtung von 11372 kg Milch auf mit 4 Prozent
Fett, das macht 455 kg Milchfett oder 509 kg
Butter. Es war bis dahin die höchſte Leiſtung
innerhalb Deutſchlands. Jetzt iſt auch dieſe
enorme Leiſtung noch übertroffen. Deutſchlands
neueſte Rekordkuh iſt die von Exzellenz v. Batocki
Bledau gezüchtete Kuh „Dahlie“. Jhre Leiſtung
iſt von dem kürzlich verſtorbenen Profeſſor
Dr. Völtz amtlich geprüft worden. Sie ergab
im Jahre einen Milchertrag von 11691 kg

ragenden deutſchen Rekordkuh, dieſes prächtigen
Tieres, dieſer formſchönen, ſchweren Kuh, die
das Blut der beſten Linien oſtpreußiſcher Zucht
in ſich vereinigt.

All dieſe Ergebniſſe in der Leiſtungs
kontrolle der oſtpreußiſchen Zuchten zeigen deut
lich, daß nicht nur bei einzelnen Tieren ſehr
beachtenswerte Erfolge erzielt worden ſind, ſon
dern auch, daß man es verſtanden hat, jahr
zehntelang mit energiſchem Wollen und gründ
lichem Können an der Vervollkommnung ganzer
Herden zu arbeiten, wobei man Wert darauf
legt, Konſtitution und Leiſtung gleichzeitig zu
heben. Dadurch ſteht jetzt die geſamte oſt
preußiſche Landesviehzucht auf einer ſehr hohen
Leiſtungsſtufe. Es iſt heute das oſtpreußiſche

Rind auch an dem Aufbau
und der Verbeſſerung von
Zuchten in andern Gegenden
erheblich beteiligt.

Ein n
7 ntenhaus.

Von Erich Selb mann.
(Mit 3 Abbildungen
auf der zweiten Seite).

Das in der Abbildung l der
geſtellte ſchwimmende Enten

haus kann ſich jeder ſehr leicht ſelbſt
bauen. Zuerſt wird das eigentliche
Häuschen gebaut, das dann auf dem
Floß befeſtigt wird. Zwei Bretter von
30 cm Breite und 100 em Länge
bilden die Seitenwände, die mit Vorder
und Rückwand verſchraubt oder ver
nagelt werden. Die Vorderwand, deren
näheren Ausmaße aus der Abbildung 2
erſichtlich ſind, hat oben ein Luftloch und
unten zwei Offnungen, 25 30 em groß.
Die Rückwand hat auch ein Luftloch, aber

keine Türchen. Vorder und Rückwand wird man
nicht aus einem Stück ſägen können. Man hilft
ſich dann ſehr leicht, indem man einzelne Bretter
in dem angegebenen Schnitt zuſchneidet und auf
der IJnnenſeite mit zwei aufgenagelten Leiſten
verbindet. Dasſelbe gilt auch für den Boden, der
100)100 cm groß iſt. Auch hier wird man
mehrere Bretter durch Querleiſten verbinden.
Das Dach ſteht an allen vier Seiten etwas vor,
um ein recht gefälliges Ausſehen zu erzielen.
Es iſt ratſam, nur die eine Dachhälfte feſtzunageln,
während man die andere Hälfte mit Scharnieren
befeſtigt und unten mit einem kleinen Riegel
oder Anhängeſchloß verſieht. So kann man
bequem das Jnnere des Entenhauſes reinigen
und die Heu- oder Strohſchicht, die man auf den
Boden legen ſoll, leicht erneuern. Bevor man
aber das Dach überhaupt anbringt, baut man
erſt das Floß, das aus zwei oder drei ſtarken
Balken, die mit Karbolineum getränkt wurden,
beſteht. Dieſe Balken ſollen nicht zu kurz ſein,
damit das Entenhaus ruhig auf dem Waſſer
liegt. Mit 5210 em ſtarken Leiſten werden die
Balken verbunden. Dieſe Leiſten, von denen man
vier Stück braucht, werden ſo auf die Balken
geſchraubt, daß ſie ein Quadrat bilden, deren
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Seitenſlächen reichlich 100 em meſſen. Auf dieſe
Leiſten wird nun das Entenhaus geſchraubt, und
das Dach kann befeſtigt werden. Schließlich
werden noch an allen vier Seiten Laufbretter
befeſtigt, die mit der einen Kante auf den

Tragbalke angenagelt werden. Die Enden
dieſer Laufbretter ſind abgeſchrägt, damit ſie

ut an einanderſtoßen. Die Befeſtigung des
nten hauſes auf dem Floß, die Anbringung

der Laufbretter uſw. ſind aus der Ab
bildung 3 erſichtlich, die den Schnitt des
fertigen Häuschens darſtellt.

Wenn das Entenhaus gut ausbalanciert
iſt, ſo muß die untere Kante der Laufbretter
erade mit der Waſſerfläche abſchneiden.
m dies wirklich zu erreichen, kann man

ſich durch Unternageln weiterer Holzſtücke
oder durch Verkürzen der Balken helfen.
Mit einem ſtarken Draht, an deſſen einem
Ende ſich ein ſchwerer Stein befindet,
während das andere Ende an der Unterſeite
des Entenhauſes befeſtigt wird, kann man
das Häuschen verankern und ihm ſomit einen
beſtimmten Platz geben. Der Draht dürfte dann
nicht viel länger ſein als die Tiefe des Waſſers.

Was lehren uns einige wildwachſenden
Unkräuter in bezug auf Bodenſäure

und Kalkgehalt des Bodens?
Von Sz.

Die Bemühungen, die Reaktion des Bodens,
alſo ſeine ſaure, neütrale oder baſiſche Beſchaffenheit
und allenfalls auch ſeinen Kalkzuſtand aus dem
Vorkommen einiger Unkräuter zu erkennen, haben
in den letzten Jahren ein immerhin beachtens
vertes Ergebnis gezeitigt. Eines der ſicherſten

Unkräuter der ſauren und kalkarmen Böden iſt
er ein jährige Knäuel, Selerantas annuns.
Fr iſt in ſeinem maſſenhaften Auftreten eine
zusgeſprochene Leitpflanze des verſauerten
alkarmen Bodens. Eins muß aber hier
leich betont werden: ein vereinzeltes Vor
ommen einer Leitpflanze läßt noch kein
cheres Urteil zu. Erſt ihr maſſenhaftes Vor
ommen wird von Bedeutung für die
zeurteilung des Bodens. Der weit ver

reitete Knäuel, auch Ackerknäuel genannt,

Der Rebſchnitt.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

eine längere Rute zum ſpäteren Biegen; das
iſt aber gar kein Fehler, ſondern ein doppelter
Vorteil; denn er kann ſolche Tragruten leichter

Der Monat März und nach kalten Wintern, z. B. biegen wie zu kurze und hat die unbedingte
1929 auch noch der April, ſind in Deutſchland Sicherheit, daß alle Augen ſeiner Tragruten

Verbindungsleiſten, mit der anderen auf den die Hauptzeiten des Rebſchnittes. Er iſt eigentlich Trauben bringen. Die Länge der Frucht oder

eine alljährlich vorzunehmende Verjüngung des
Rebſtockes. Sein Holz kennt nur eine Knoſpenart;
beim Obſtbaum hat man es mit drei Arten zu
tun, mit Holz, Blätter und Blütenknoſpen. Dieſe
Unterſcheidungen kennt das Rebholz nicht. Die
Frucht oder Tragruten haben nur vollkommene
oder weniger vollkommene Augen.

Am wichtigſten iſt beim ganzen Rebſchnitt
die Auswahl der beſtgeeigneten Tragrute. Wer
das Geſchick und den Blick dafür nicht hat und
dennoch Rebſtöcke beſchneidet, richtet unheilvollen
Schaden an. Er ſchneidet Wein auf den Boden
ſtatt ins Faß. Die goldene Regel beim Rebſchnitt

ſt gekennzeichnet durch ſeine hellgrüne Fär
bung und ſeine unſcheinbaren grünen

Tragruten wird nicht nach dem Metermaß,
ſondern nur nach der Zahl der guten Augen
bemeſſen. Jmmerhin muß man beim Reb
ſchnitt auch auf den Erfolg des vorjährigen
Schnittes ſchauen. War dieſer ein mäßiger
im Trieb, ſo muß man kürzer ſchneiden. Zu
kurzer Schnitt erzeugt viel Holz, zu langer zu
viele Früchte; dennoch ſind beide Extreme
falſch; der goldene Mittelweg iſt der beſte.

Der Schnitt muß auch noch Rückſicht
S nehmen auf die Düngung. Iſt dieſe ſchon

erfolgt oder kommt ſie noch ſicher nach, ſo
kann länger geſchnitten werden, im Gegen
falle kürzer. Am Ende der Ruten und
Zapfen ſchneidet man ja durch das
Diaphragma des letzten Knotens. Dadurch
ſchließt dieſe Holzſchicht das Mark ab gegen

Trockenheit und ſchädliche Einflüſſe; auch gegen
e hen Schaden ſchützt dieſer Wink der

raxis.

Neues aus Stall und Hof.
Viel Slreuſtroh verbeſſerk nicht den Skallmiſt,

Das Gegenteil iſt der Fall. Früher glaubte man,
in ſtrohreichen Jahren beſonders viel Stroh zur
Einſtreu verwenden zu müſſen, um dadurch nicht
nur mehr, ſondern auch beſſeren Stallmiſt zu er
halten. Sicher, mehr Miſt gibt es ſchon, aber er
iſt erheblich wertloſer geworden. Viel Stroh r
ſtört geradezu die nützliche Tätigkeit der Bak
ierien. Zur Gewinnung eines gehaltvollen Dungs
braucht man nur ſo viel Stroh wie nötig iſt, um
die Erkremente und den Harn feſtzuhalten. Jn
letzterer Hinſicht wird die Wirkung des Strohes
außerordentlich verbeſſert, wenn es auf 20 bis

30, ja ſelbſt nur 40 cm geſchnitten wird.
Auf dieſe richtige Verwendung des Strohes
zur Einſtreu mächt Hkonomierat Dr. Lothar
Meyer in ſeiner „Wirtſchaftslehre
des Landbaues“, dem dritten Bande
des „Neudammer Landwirt-Lehr-
buches“ beſonders aufmerkſam (Verlag von
J. Neumann in Neudamm, gebunden 8 RA.
Dieſe geringe Mehrarbeit des Streuſtroh
ſchneidens macht ſich allein durch die ſpätere

Blütenknäuel, die vom Mai bis Oktober
blühen. Die Pflanze erreicht meiſtens nur
eine Höhe von etwa 20 em. Eine andere
Unkrautpflanze hingegen, der wildwachſende
kleine Frühlingsſpörgel, nicht zu ver
wechſeln mit dem angebauten großen Ackerſpörgel,
gedeiht beſonders auf den mageren, trockenen,
kalkarmen Heideböden. Dabei iſt er nicht ſo
ſtreng an die faure Beſchaffenheit des Bodens
gebunden, obgleich er hier ſein üppigſtes Wachstum
e Der kleine Frühlingsſpörgel iſt durch ſeine
inealiſchen, in Quirlen ſtehenden Blätter und
eine kleinen weißen Blüten bekannt, die ſchon
m April bis Mai blühen, während der große

Ackerſpörgel bekanntlich erſt ſpäter ſeine Blüten
entwickelt Eine weitere Pflanze, der kleine
Sauerampfer, bevorzugt auch die kalkarmen,
auren, ſandigen Böden, wo er als Leitpflanze
ür Kalkmangel gilt. Der kleine Sauerampfer
arf nicht mit dem großen Sauerampfer ver

wechſelt werden, der auch auf Kalkboden gedeiht.
Schließlich darf auch der Ackerſchachtel
t als eine Leitpflanze für Reaktion und

alkgehalt des Bodens nicht angeſehen
werden. Er gedeiht noch am beſten auf
Böden mit feuchtem Untergrund, die dann
allerdings auch meiſtens an Säure leiden.
Es laſſen ſomit einige Ackerunkräuter in ihrem

Abbildung 2. Entenhaus (Anſicht von vorn).

iſt die: Die einjährigen Tragruten müſſen ſtets
auf zweijährigem Holze ſtehen. Ferner beachte
man, daß nicht ſtarkentwickelte Ruten die frucht
barſten ſind. Meiſtens ſind die ſchwachen Ruten
mit engſtem Knoſpenſtand die beſten. Je weiter
die Knoſpen oder Augen voneinander ſtehen,
deſto geringer iſt die Fruchtbarkeit. Uppige Ruten
dürfen nicht irre führen beim Rebſchnitt. Nur
engknotiges Holz iſt zu beachten. Die voll
kommenſten Knoſpen ſtehen meiſtens am Ende
der Rute, weil ſie ſtändig in der Sonne ſtanden
und nicht vom Blattwerk beſchattet waren. Hat
ein Weinberg durchſchnittlich ſtarkes Holz, ſo

O

maſſenhaften Auftreten ſchon einige Rück
chlüſſe auf die Bodenbeſchaffenheit zu. Aber

Arbeitserſparnis bezahlt, denn kurzes Stroh
läßt ſich auf der Miſtſtätte beſſer feſttreten,
leichter auf und abladen, breiten und unter

pflügen als Langſtroh. In Dänemark hat
man acht Jahre lang mit einer ganzen Frucht
folge Verſuche derartig angeſtellt, daß neben
einander einer gewiſſen Zahl von Kühen 1 kg,
einer gleichen Zahl 4 kg geſtreut wurden. Die
Erträge glichen einander aufs Haar. Wenn man
demnach ſieht, daß mit einem Viertel der Menge
an Streuſtroh dasſelbe geleiſtet wird, ſo leuchtet
ein, daß auch hier bedeutende Erſparniſſe gemacht
werden können. Es kann zudem eine große
Strohmenge verkauft werden, und dann läßt ſich
bei dem geſchnittenen Stroh die verminderte Miſt
menge auch ſehr weit ſtrecken und leichter und
gleichmäßiger auf dem Felde verteilen. Ws.

Die weiße Kückenruhr (Bacterium pullo-
rum) zwingt die Züchter zur größten Aufmerk
ne denn die Gefahr für unſere Geflügel
eſtände iſt groß. Verſeuchen unſere Beſtände,

dann iſt die Aufzucht der Kücken in Frage
geſtellt. Bruteier und Eintagskücken kaufe
man nur von Züchtern, die auf Grund
von Blutproben nachweiſen können, daß
ihre Zuchttiere keine Bazillenträger ſind,
weil die meiſten Kücken dieſe Krankheit
erblich erworben haben. In diefem Falle
beginnt der Ausbruch der Krankheit etwa
am fünften Tage. Es kann aber auch

e genügen keineswegs, um eine Bodenunter
uchung als überflüſſig erſcheinen zu laſſen.
Im ſicher zu gehen, muß die Unterſuchung des

Bodens auf Säure und Kalkgehalt folgen. Denn
ohne darüber genaue Kenntnis zu beſitzen, iſt eine
richtige Durchführung der Düngung und ſomit
auch ein befriedigender und ſicherer Ertrag aus
geſchloſſen. Zum Schluß mag noch angeführt
ſein daß wir ja auch von unſeren Kulturpflanzen
wiſſen, wie verſchieden ſie ſich zur Bodenbeſchaffen
heit verhalten.

Abbildung 3. Entenhaus (Schnitt).
wähle man als Tragruten ſolche von mittlerem
Wuchſe aus. Tragruten, die auf dem Zapfen
oder Stift ſtehen, gelten als die am meiſten
tragenden. Die unteren Augen einer ſolchen
Tragrute haben nie ſo die Ausſicht auf Trauben
wie die der Mitte oder am Ende. Deshalb
ſchneidet der feingeübte und berechnende Winzer
beim Rebſchnitt das erſte, zweite und ſogar das

dritte Auge der Tragrute weg: ſo hat er zwar

eine ſpätere Jnfektion ohne Vererbung
eintreten. Auch in dieſem Falle erfolgt der

Krankheitsgusbruch fünf Tage nach erfolgter An
ſteckung. Die Anſteckungsgefahr iſt beſonders groß
bei übervölkerten, daher leicht verkoteten, ſogen.
hühnermüden Ausläufen. Solche auf ſchwerem
Boden, beſonders ohne Grasdecke, verkoten am
ſchnellſten. Ehe man auf ſolchen Räumen
Kücken arſent bebrauſe man den Boden mit
einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung, be-
ſtreue ihn dann mit Kalk und grabe vder
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lüge hn tief um. Dann ewpfiehlt ſich das
Finſäen von Hafer oder Roghen. Wir haben

auch dem Trinkwaſſer der Kücken zwei- bis drei
mal in der Woche Antityphoid als Vorbeuge
zugeſetzt. Reinlichkeit iſt unter allen Umſtänden
zu beobachten. Einen Jmpfſtoff gegen Kücken
xuhr gibt es noch nicht. Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Eiweißerzeugung durch Lupinenbau. Ohne

ausreichende Eiweißmengen iſt eine rationelle
gewinnbringende Ernährung unſeres Viehs, in
erſter Linie des Jungviehs und der Milchkühe,
undenkbar. Jn den Sandwirtſchaften bietet
nun die Lupine die Möglichkeit, Eiweiß auch
auf eigener Scholle zu gewinnen. Für
die Körnergewinnung kommen in erſter Linie
die gelbe und blaue, weniger die weiße, Lupine
in Frage. Zwar iſt das Lupineneiweiß nicht
vollwertig, weshalb es allein nicht verfüttert
werden darf, es wird aber trotzdem ganz vor
züglich vom Vieh verwertet, wenn Lupinen
zuſammen mit anderem Eiweißfutter, wie Oel
kuchen, Molkereirückſtände, Fiſch und Fleiſch
mehl, verabfolgt wird. Durch die Einſäuerung
können ſogar die grünen Lupinenmaſſen vorteil
P als Viehfutter Verwendung finden, be
onders dann, wenn Lupinenblätter zuſammen

mit Mais eingeſäuert wurden. Die Furcht,
daß durch die notwendige Entbitterung zuviel
Eiweiß verloren gehen möchte, iſt unbegründet.
Bei Anwendung des einfachen bekannten Keller
Löhnertſchen Entbitterungsverfahrens iſt der
Verluſt an verdaulichem Eiweiß äußerſt gering.
Es gehen bei dieſer Entbitterung vorwiegend
mineraliſche Stoffe und Stärkewerte verloren,
und die laſſen ſich bekanntlich leicht erſetzen.
Auch an Verdaulichkeit leiden die Nährſtoffe
durch die Entbitterung nicht. Das alles mögen
unſere Landwirte, die leichten, ſondigen Boden
bewirtſchaften, bedenken, und das mag ihnen
vielleicht Veranlaſſung geben, dem Lupinenbau
in verſtärktem Maße näherzutreten. Ueber
dies iſt bei richtigem Ernteverfahren, über das
ſpäter berichtet werden wird, die Lupine nicht
mehr die unſichere Frucht, die ſie einſt-

mals war. Gr.Welche Rotkleeſorte iſt beim Anbau zu bevor
ugen? Jn den Jahren 1924 bis 1926 wurder der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell
chaft eine größere Anzahl von einheimiſchen
und ausländiſchen Rotkleeſorten in ihrem An
bauwert geprüft. Lembkes Rottklee ſteht hierbei
obenan. Er iſt hochertragreich, wüchſig, aus
geglichen, blattreich, gut beſtockt, reift normal,
iſt genügend winterfeſt, ergibt einen guten
erſten Schnitt und einen ertragreicheren zweiten
Schnitt im Hauptnutzungsjahr als ſämtliche
andere Sorten. Von den übrigen Kleearten
kommen der Rheiniſche, Sächſiſche und der
Schweizer Mattenklee der Lembkeſchen Züch
tung nahe. Hinter dieſen bleibt der Schleſiſche
Rotklee aus dem Gebirge im Ertrage zurück.
Seine Wüchſigkeit, Blattfülle und Beſtockung
befriedigen ſehr, weniger die Ausgeglichenheit
und Winterhärte. Der Schleſiſche Rotklee aus
der Ebene, der Oſtpreußiſche Rotklee und
Pflugs Rottklee bleiben nur wenig hinter dem
Rotklee aus dem Gebirge zurück, übertreffen
ihn teilweiſe. Der Randener Rottklee erfüllte
bei dieſen Verſuchen nicht ganz die Erwartung,
die man von dieſer ſonſt bewährten Herkunft
haben durfte. Den amerikaniſchen Herkünften
gegenüber aber zeigten die deutſchen ganz be
deutende Ueberlegenheit nach jeder Richtung
hin. Die däniſchen Hersnap- und Molſtad
Kleeſorten ſind Spätkleeſorten, die im erſten
Schnitt befriedigen, im zweiten aber erheblich
nachlaſſen, ſie eignen ſich für deutſche Verhält
niſſe gleichfalls nicht. Die angeſtellten Verſuche
haben den deutſchen Erfolg einer züchteriſchen
Tätigkeit am Rottklee klar bewieſen. Es iſt
eine deutſche Sorte, die beim Rotklee in
allen wichtigſten Eigenſchaften führt. Dr. W.

Der Austrieb der Apfelbäume. Anfang
Mai, oft auch ſchon Ende April, ſtellen ſich
Deutſchlands Apfelbäume in ihrem Blüten-
ſchmucke vor. Jedoch nicht alle auf einmal.
Das wäre für die Menſchen und Bienen nicht
vorteilhaft. Stünden die verſchiedenen viel

n Apfelſorten in einer Jeldmarkung zu
ammen, ſo könnte ſehr deutlich beobachtet
werden, daß gewiſſe Apfelſorten fehr frühe,
andere wieder erſt nach vier bis ſechs Wochen
blühen. Deshalb hat die Naturbeobachtung
dazu geführt, von Früh- und Spätblühern zu
ſprechen. Dazwiſchen gibt es noch eine große
Anzahl, welche innerhalb dieſer zeitlichen
Grenzen ihr Brautkleid anlegen. Die eigent
lichen Sortenkenner unterſcheiden ſogar vier
Gruppen von Apfelſorten nach der Blütezeit:
ehr frühe und früh blühende, ſpät und ſehr
pät blühende. Man ſollte als Obſtzüchter

eigentlich von ſeinen eigenen Bäumen darüber
Beſcheid wiſſen, zumal das gegenwärtig forcierte
Umpfropfen auf dieſen Umſtand Rückſicht
nehmen müßte, da frühtreibende Apfelſorten
niemals mit ſpättreibenden Apfelſorten ſich
gerne und dauernd verbinden. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Lichtempfindlichkeit der Butter iſt
enorm. Man lege doch einmal eine Butter,
die eben noch als „hochfein“ beurteilt wurde,
nur zehn Minuten lang in grelles Sonnenlicht
und überzeuge ſich danach, wie W die Butter
ſchon nach dieſer kurzen Zeit im Ausſehen und
im Geſchmack gelitten hat. Butter iſt eben
im hohen Grade (lichtempfindlich, und
dieſem wichtigen Umſtand wird nach der
Butterbereitung immer noch nicht die ge
nügende Beachtung geſchenkt. Es genügt keines
wegs, eine tadelloſe Butter herzuſtellen, es
muß ſofort nach ihrer Gewinnung ihre richtige
Behandlung beginnen. Es iſt ein ſchwerer
Fehler, die Bukter, nachdem ſie das Butter
faß verlaſſen und eingeknetet worden iſt, noch
länger im hellen Raume liegen zu laſſen. Es
braucht nicht immer Sonnenſchein zu ſein, auch
das gewöhnliche Tageslicht zerſetzt die Butter
ſchon innerhalb weniger Stunden, ihr Aroma
geht verloren und der Geſchmack fängt an
ranzig und alt zu werden, und damit verſinkt
ſolche Butter in die Reihe der gewöhnlichen
Fette. Deshalb ſoll “fertiggeſtellte Butter ſo
fort an einen dunklen, kühlen, nicht dumpfig
riechenden Platz gebracht werden. Je heller
und greller die Beleuchtüng, in um ſo kürzerer
Zeit geht das Talgigwerden der Butter vor
ſich. Es iſt deshalb auch ganz verwerflich,
die Butter im Schaufenſter zur Schau zu ſtellen,
wie man das ſehr häufig in Kolonialwaren
und Milchgeſchäften beobachten kann. Durch
ein derartiges Ausſtellen der Butter wird
dieſe und der gute Ruf des Herſtellers ſchwer
geſchädigt. Landwirte, macht eure ſtädtiſchen
Abnehmer auf dieſen Umſtand aufmerkſam!
Wer einen dunklen Aufbewahrungsraum nicht
zur Verfügung hat, läßt in die Fenſter gelbe
oder rote Scheiben einſetzen. Dr. W.

Hammelpillaw. Gericht für vier Perſonen.
Zutaten: 650 9 Hammelrippen, zwei Zwiebeln,
30 9 Butter, 500 9 rohe Kartoffelſcheiben, 120 9
Reis, ein viertel Liter Tomatenbrei, ein viertel
Liter Fleiſchbrühe aus einem Maggi's Fleiſch
brühwürfel, etwas Salz, Pfeffer, drei Löffel ge
riebenen Parmeſan oder Schweizerkäſe. Zu
bereitung: Die Hammelrippen werden leicht ge
klopft, mit Salz und Pfeffer beſtreut und mit
den beiden feingeſchnittenen Zwiebeln in der
Butter angebraten. Man gibt dann den Reis
und die rohen Kartoffelſcheiben dazu, ſchüttet den
Tomatenbrei und die Fleiſchbrühe daran und
ſchmort das Hammelpillaw langſam auf ſehr ge
lindem Feuer unter mehrfachem vorſichtigen Um
rühren eine Stunde. Kurz bevor man das ſehr
wohlſchmeckende, kräftige Gericht aufträgt, rührt
man den geriebenen Käſe hinein. Luiſe Holle.

Rhabarbergrütze. Gericht für vier Perſonen.
1000 S Rhabarberſtangen werden mit der Schale
in kleine Stücke geſchnitten und gekocht. Es wird
dann ſo viel Waſſer darüber gegoſſen, bis der
Rhabarber bedeckt iſt. Sobald er zu kochen be
ginnt, quirlt man die Maſſe tüchtig durch und
läßt ſie ſo lange kochen, bis ſie musartig wird.
Nun kommt alles in ein feines Sieb, und man
läßt die Maſſe unter Zuhilfenahme eines Koch
löffels gut durchlaufen. Der Saft kommt dann
wieder auf Feuer unter Zutun von Zucker nach
Belieben. Sobald alles kocht, quirlt man vier

Eßlöffel Reismehl und zwei Eßlöffel Mondamin,
das in Waſſer klar gerührt wird, hinzu, rührt
alles tüchtig um, läßt es einigemal aufwellen
und ſchüttet dann die Maſſe in eine mit kaltem
Waſſer ausgeſpülte Form. Nach dem Erkalten
läßt ſich die Rhabarberſpeiſe gut ſtürzen. Zu
der Speiſe wird meiſtens rohe Vollmilch gereicht.
Nach Hamburger Art ißt man ſie aus tiefen

Tellern. Frau Ad. in K.SchokoladenFiſch. Man reibt 125 g ab
gezogene Mandeln und 125 g Mandeln mit
der Schale und 500 g Schokolade. 100 g Zitro-
nat ſchneidet man darauf in kleine Würfel,
vermiſcht ſie mit den Mandeln und der Schoko-
lade. Dann kocht man 500 g Zucker mit drei
Eßlöffeln Waſſer auf und gießt den Zucker
guß über die Schokoladen-Mandelmaſſe, die man
gut damit verrührt. Eine Fiſchform ſtreicht man
mit einem Eßlöffel voll feinſtem Oel ſorgfältig aus,
drückt die Maſſe feſt hinein und ſtürzt den Fiſch,nachdem er feſt geworden iſt. Man Jhpeidet ihn

dann in feine Scheiben. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Die Noſema- Seuche (Nosema apis) richtet zu

weilen auf unſeren Bienenſtänden große Ver
heerungen an und gar manches Volk fällt ihr zum
Opfer. Sie wird in den ſeltenſten Fällen vom
Jmker als Krankheitsurſache erkannt, indem man
das Eingehen der Völker anderen Krankheiten zu
ſchreibt; ſie iſt faſt gefährlicher als wie die bös
artige Faulbrut, mindeſtens fallen ihr aber eben
ſoviele Völker als wie der Seuche
zum Opfer. Da iſt es denn nun intereſſant, etwas
über das Auftreten und Weſen dieſer Krankheit
ſowie über ein erprobtes Heilmittel zu vernehmen,
das man bei ihrem Auftreten wenigſtens einmal
verſuchen ſollte. Dieſe NoſemaSeuche beföllt in
erſter Linie die Flugbienen, aber auch Drohnen und
Königinnen werden von ihr nicht verſchont. Jhre
Kennzeichen beſtehen bei nahendem Tode der
Bienen in Unruhe, Flugunfähigkeit, Flügelzittern
und Lähmungserſcheinungen; dieſe Diagnoſe iſt
jedoch nicht ganz ſicher, da dieſe Begleiterſcheinungen
auch bei anderen Krankheiten auftreten können.
Ein untrügliches Kennzeichen aber beſteht darin,
daß man bei einer toten Biene den Hinterleib ſacht
auseinanderzieht, bis der Mitteldarm erſcheint. Jſt
dieſer rötlich braun, ſo iſt die NoſemaSeuche nicht
vorhanden; bei grauweißer oder milchig weißer
Färbung iſt jedoch das Gegenteil der Fall. Mikro
ſtopiſche Unterſuchungen zeigen als Erreger ein
winziges Weſen, das vom Mitteldarm aus ſein
Zerſtörungswerk beginnt. Zuletzt ſtirbt wegen
deſſen Nichtfunktionieren die erkrankte Biene an
Unterernährung. Außer vorbeugenden Maßregeln
weiß die Wiſſenſchaft zur Bekämpfung wenig zu
agen. Zander empfiehlt KöniginnenErneuerung,

au und Wohnungswechſel, in vorgeſchrittenem
Grade Vernichtung der Völker und Einſtellung der
Zucht für mehrere Jahre. Durch Zufall ſcheint nun
der hervorragende Praktiker und katholiſche Geiſt
liche Gürtler, als ſchon im Meraner Bezirke (Tirol)
über 40 Stände der Seuche zum Opfer gefallen
waren, ein wirkſames, einfaches und billiges Gegen
mittel gefunden zu haben. Er miſchte unter vier
Liter Zuckerwaſſer je einen Eßlöffel voll Glauberſalz
(ſchwefelſaures Natron) und Kochſalz und fütterte
davon jedem erkrankten Volke alle zwei Tage
t Liter. Schon nach 14 Tagen zeigten ſich Beſſe
rungserſcheinungen; aus „Sparſamkeit“ ließen aber
die Jmker nach dieſem Zeitraume die Zuckerlöſung
weg und der Erfolg war noch viel r Die
Völker nahmen im Mai Juni (wo ſonſt die Krank
heit am ſtärkſten auftritt) an Brut und Honig zu,
und die mikroſkopiſche Unterſuchung ergab keinerlei
Krankheitserſcheinungen mehr! Die ungefütterten
Völker aber gingen vollſtändig ein. Die Gründe
für die Heilung werden verſchieden angegeben; für
den prakliſchen Jmker aber iſt die Hauptſache, daß
dieſe Salzfütterung ein wirkſames Mittel zur
Heilung noſemakranker Völker darſtellt, nur muß
ſie konſequent und, wenn nötig, das ganze Jahr
durchgeführt werden. Auch wo die Krankheit nicht
auftritt, iſt die vorbeugende Salzfütterung von
Nutzen. Der Seuchenherd beſteht jedoch weiter,
wenn auch nur ein Jmker mit der Salzfütterung
ſaumſelig iſt. Die Freitränken ſollten deshalb mit
Salzfütterung verſehen werden, da das Tränk-
waſſer mit Vorliebe gern von ungeeigneten, ſalz
haltigen Plätzen geholt wird A. H.

15



Frage und Kntwork.
Ern Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Aufrage die genaue Adreſſe des Frageſtellerz
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
heantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
her Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Bis mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
ſeantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

in Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Anugelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

zicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Eine ſiebenjährige Stute

bekommt nach dem Tränken mit Brunnenwaſſer
immer ein bis zweiſtündige Kolikanfälle. Was
kann ich dagegen tun? Jch füttere Runkelrüben,
Kleie und Häckſel aus gutem Wieſenheu und
Roggen oder Haferſtroh. B. N. in A.

Antwort: Höchſtwahrſcheinlich iſt das
Trinkwaſſer zu kalt, ſo daß hierdurch vorüber
gehende Kolikſchmerzen ausgelöſt werden. Geben
Sie das Trinkwaſſer lieber in verſchlagenem Zu
ſtande am beſten mit einer kleinen Zutat von Lein
kuchen. Außerdem müſſen Sie bei dem Pferde
mal auf Würmer achten. Vet.

Frage Nr. 2. Die Milch von zwei Kühen,
die von einem Jahre gekalbt haben und jetzt
wieder trächtig ſind, iſt im Geſchmack gut, doch
hat der Rahm und auch die Butter einen ranzigen
Geſchmack. Wie iſt dieſer üble Geſchmack zu ver
treiben? Futter wird wie ſonſt gegeben: Klee,
Heu, Schrot und Rüben (Runkeln). Das Futter
dürfte meines Erachtens keinen Einfluß auf die

Butter haben. O. in H.Antwort: Der ranzige Geſchmack des
Rahmes und der Butter iſt unſeres Erachtens
nur auf eine Urſache, die auf Pilzbefall beruht,
zurückzuführen. Sie müſſen beſonders dar
auf achten. daß Milch und Rahm nur in
Räumlichkeiten aufbewahrt werden, die unbedingt
frei ſind von allen unangenehmen und ſchädlichen
Gerüchen. Ein Mittel, das dieſer Butter bei
gemengt wird, um den üblen Geſchmack zu ver
treiben, gibt es nicht; vielleicht aber iſt dieſer

ſchlechte Geſchmack auch auf die Rübenfütterung
zurückzuführen, wenn dieſe in einem zu ſtarken
Ausmaße erfolgt. Dagegen hilft nur ſofortiges
Entfernen der Milch aus dem Stall und gutes,
einwandfreies Lüften der Milch. Wir raten Jhnen
jedoch, die Butter beſonders gut zu waſchen, um
eine Beſſerung zu erzielen. Dr. P.

Frage Nr. 3. Ein vierzehn Tage altes
Kuhkalb ſoll abgeſetzt und aufgezogen werden.
Milch ſteht nicht zur Verfügung. Gibt es geeig
nete Kraftfuttermitel, mit denen man das Kalb
zweckmäßig ernähren und aufziehen kann? Steht
vielleicht ein Milchpräparat zur Verfügung?
Welche Futtermittel kann man verabreichen, um
das Tier zu einer guten körperlichen Entwicklung

zu bringen? K. Sch. in Z.Antwort Der für das Abſetzen Jhres
Kalbes in Ausſicht genommene Termin von vier
zehn Tagen iſt viel zu kurz. Um eine gute Ent
wicklung der Kälber zu gewährleiſten, ſoll das
Abſetzen erſt mit zehn bis zwölf Wochen beendet
ſein. Bis dahin muß die Hauptnahrung aus
Milch beſtehen. Sie ſchreiben, Milch iſt nicht vor
handen. Demnach gibt die Kuh überhaupt keine
Milch. Bei dem gänzlichen Fehlen der Milch
werden Sie während des Abſetzens mit Schwie
rigkeiten zu kämpfen haben. Als Krafffutter
mittel können empfohlen werden: Gequeiſchter
und gekochter Leinſamen ſowie Haferſchrot. Da
neben kann das Kalb ſchon zeitig an die Auf-
nahme von zartem Grummet gewöhnt werden.
Aufzuchtpräparate werden vielfach angeprieſen,
doch iſt bei der Verwendung Vorſicht geboten.
Bewährt haben ſich Kälbermaiszucker und VBita
min. Beide Futterarten können durch die Ver-
mittlung der D. L.G., Futterſtelle, Berlin SW 11,
Deſſauer Straße 14, bezogen werden. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Jm November 1928 wurden
zwei Schweine in einen zugfreien Stall ein
geſtellt, dann, der Kälte wegen, in einen Kuh
ſtall. Die Tiere freſſen nun zur Zeit gut, können
aber nicht mehr richtig laufen und kaum während
des Freſſens ſtehen. Was iſt zu tun? R. in M.

Ankwort: Die Tiere haben ſich jedenfalls
in dem Schuppen erkältet und leiden nun an einer
rheumatiſchen Erkrankung. Halten Sie die
Schweine ſehr warm, geben Sie viel und trockene
Streu, und reiben Sie die Beine mit Franz-
branntwein ein. Eine Holzpritſche als Lager
mit reichlicher Einſtreu iſt notwendig. Dr. Fl.

Jrage Nr. 5. Mein zehn Monate alter
Terrier verliert ſeit einiger Zeit ſehr viele
Haare. Sonſt iſt er putzmunter und frißt auch
gut. Außerdem habe ich hin und wieder einen
kleinen gelben Tropfen Ausfluß bemerkt. Wie
kann ich dieſen Uebeln abhelfen? R. K. in R.

Antwort: Bürſten Sie täglich Jhren
Terrier gründlich durch, bis alle loſe ſitzenden
Haare entfernt ſind. Dann reiben Sie die Haut
mit Sebalds Haartinktur ein. Die Vorhaut
können Sie mit einer dreiprozentigen Kreolin
Löſung ausſpritzen, wenn Sie den an und für
ſich harmloſen Vorhaut-Katarrh überhaupt be

handeln wollen. Vet.Frage Nr. 6. 1250 qm Land wurden
wahrſcheinlich durch Verſtellung der Maſchine zu
dünn mit Winterkorn geſät. Trotzdem wurde
geraten, dasſelbe ſtehen zu laſſen und im Früh-
jahr mit Kunſtdünger nachzuhelfen. Jm Vorjahre
war das Land mit Kartoffeln bepflanzt und gut
mit Miſt gedüngt. Der Boden beſteht aus etwas
ſchwerem Lehm und iſt auf einer Stelle mit einer
Tonader durchzogen. Jm Herbſt wurden keinerlei
Kunſtdünger verwendet. Welche Kunſtdünger
kommen jetzt im Frühjahr für dieſes Land in
Frage und zu welcher Zeit? Haben Braun
kohlenreſte (ſogenannter Mulm) eine lockernde
Wirkung auf Ton im Land? Leiden darunter die
zur Zeit gepflanzten Kartoffeln? A. M. in H.

Antwort: Sobald der Froſt aus dem
Boden und die Oberfläche abgetrocknet iſt, erhält
der dünne Roggen 20 kg Leunaſalpeter als Kopf
düngung. Je früher die Kopfdüngung ausgeführt
werden kann, deſto größer der Erfolg. Braun
kohlenreſte haben nur Dungwert, wenn ſie ver
aſcht worden ſind. Manchmal enthält die Aſche
Schwefelverbindungen, die auf die Pflanzen giftig
wirken. Daher Vorſicht! Braunkohlenaſche gehört
am beſten auf den Kompoſthaufen. Soll der
Tonboden gelockert werden, ſo düngen Sie ihn
je Morgen mit 2 bis 3 Zentner Branntkalk (Atz
kalk, Stückkalk). Sollen Kartoffeln folgen, ſo
werden dieſe wie ortsüblich gepflanzt, und dann
wird der zu Pulver zerfallene Kalk gleichmäßig
über das bepflanzte Feld ausgeſtreut. Durch
Schuffeln und Häufeln wird der Kalk mit dem
Boden vermiſchk. Er bleibt locker; die Knollen
werden erfahrungsgemäß auf dieſe Art nicht

ſchorfig. Dr. E.Frage Nr. 7. Eine Wieſe, 3750 qm
groß, iſt ſtark mit Moos und wilden Gräſern
bewachſen. Wie düngt man die Wieſe, um
wieder gute Ernten zu erzielen F. W. in B.

Antwort: Es iſt leider unterlaſſen worden
anzugeben, auf was für Boden die Wieſe ſteht
und ob der Boden friſch bis naß iſt, oder ob
er zur Trockenheit neigt. Daher iſt ſchwer zu
raten. Verſuchen Sie folgendes: Sobald die
Wieſe aufgetaut und die Oberfläche abgetrock
net iſt, werden auf die 3750 qm 150 kg
Thomasmehl und 50 Kg A0prozentiges Kali
düngeſalz ausgeſtreut. Beide Düngemittel
können vorm Ausſtreuen gemiſcht werden. Dann
wird ſchwarz geeggt, kreuz und quer! Haben
Sie kurzen Stallmiſt oder Kompoſt, ſo wird
dieſer vorher geſtreut und mit verarbeitet.
Anfang April wird die Krume ſauber und
fein geeggt und folgende Grasmiſchung zur
Verſtärkung der alten Narbe ausgeſtreut. Nach
Bedarf iſt zu walzen. Die Grasmiſchung laſſen
Sie ſich zuſammenmiſchen in Kilogramm be
rechnet: Timothy 0,75 kg; gemeine Riſpe
1 kg; Wieſenriſpe 1,25 kg; Kammgras 0,75
kg; Rotſchwingel 0,5 kg; Wieſenſchwingel 2,0
kg; Schwedenklee 0,5 Kg; Weißklee 0,75 kg.
Nächſten Winter werden 200 kg Branntkalk
oder die doppelte Menge gemahlener kohlen
ſaurer Kalß geſtreut. Jm zeitigen Frühjahr
die Kompoſtdüngung ſowie die Thomasmehl-
Kalidüngung von heuer wiederholt. Haben Sie
keinen Kompoſt, wird s gejaucht oder
ſtattdeſſen 100 kg Kalkſtickſtoff Ende März

geſtreut. Abeggen und Walzen iſt nicht zu

vergeſſen. Dr. E.Frage Nr. 8. Eine Fläche von 850 qm
Land iſt mittelſchwerer Lehmboden, aber ſchattig
gelegen. Jm Herbſt 1928 wurde Roggen ein
geſät. Jetzt ſoll der Acker zu Wieſe angeſät
werden. Welches Ouantum und welche Sorte
Gräſer benötige ich dazu? A. K. in F.

Antwort: Auf die 850 qm empfehlen wir,
folgende Grasmiſchung zu ſtreuen: Rotklee 100 9,
Weißklee 150 9, Knaulgras 500 9, Wieſen
ſchwingel 1000 9, Timothy 200 9, Deutſches
Weidelgras 1650 9, Wieſenriſpe 650 g. Gute
Pflege iſt ſtändig im Auge zu behalten, damit ſich
in der Schattenlage kein Moos anſiedelt. Dr. E.

Frage Nr. 9. Einige Pflaumenbäume
blühen alljährlich reichlich und ſetzen auch gute
Früchte an. Sobald dieſe etwa erbſengroß ſind,
werden ſie von einem Schädling, der ſie anbohrt,
und wie eine Biene ausſieht, befallen. Dieſe
Schädlinge ſchwirren in der Luft umher und
gehen von Frucht zu Frucht. Die Pflaumen
fangen nach dem Befall an zu kümmern und
ſchließlich zu fallen. Können Sie mir angeben,
welcher Schädling hier am Werke iſt? Wie kann
ich dieſen am beſten bekämpfen? K. B. in F.

Antwort: Jhre Pflaumenbäume ſind von
den Larven der Pflaumenſägeweſpe oder des
Pflaumenbohrers befallen. Als Hauptbekämp
fungsmittel gilt hier das tägliche Aufſammeln der
heruntergefallenen kleinen Früchte, mit danach
folgendem Verbrennen oder Verfüttern. Gut iſt
es, wenn die Bäume in Abſtänden von einigen
Tagen durchgeſchüttelt werden, damit die be
fallenen Früchte ſchneller herunterfallen. Da aber
trotzdem einige Larven in den Boden gelangen
und ſich hier verpuppen und überwintern, iſt es
nötig, den Boden mit Äützkalk oder Kainit zu be
ſtreuen und tief umzugraben und danach feſt
zutreten. Während des Grabens ſind möglichſt
die Hühner unter den Bäumen zu laſſen. Gegen
die Pflaumenſägeweſpe haben ſich während der
Blütezeit Spritzungen mit einviertelprozentigem
Obſtbaumkarbolineum gut bewährt. Die bienen
ähnliche Fliegenart hat, wenn ſie auch die Größe
der Bienen gemein hat, mit dem Befall nichts
zu tun, denn die Pflaumenſägeweſpen ſind kaum
ſo groß wie Stubenfliegen. Rz.

Frage Nr. 10. Eine Zimmerpalme iſt, wie
eingeſandte Blattprobe zeigt, mit einem Schädling
befallen; wie kann ich dieſen beſeitigen? O. S. in J.

Antwort: Die beigefügten Blattproben
waren von Schildläuſen befallen. Zur Bekämp-
fung dieſer Schädlinge waſchen Sie die Blätter
und Stiele mit warmer, ſcharfer Seifenlöſung
mittels einer Bürſte kräftig ab. Zu achten iſt, daß
die Brühe nicht in den Topf oder Kübel läuft
Nach etwa einer Stunde ſind die abgewaſchenen
Teile mit reinem Waſſer abzuſpülen. Rz.

Frage Nr. II. Beifolgend eine Probe
Brombeerwein, der Anfang Oktober 1928 bis jetzt
noch nicht klar geworden iſt. Da ſcheinbar die
Gärung vollendet iſt, habe ich die Korbflaſche
(etwa 20 Liter) ſeſt verkorkt. Muß ich nun den
Wein, um ihn klar zu bekommen, mittels Gärhefe
nochmals in Gärung bringen? Jch hatte die
Korbflaſche ungefähr ſechs Wochen bei 18 Grad
im Zimmer ſtehen, wo der Wein richtig, zum Teil
ſtürmiſch gärte. Darauf brachte ich ihn, mit einem
GlasGärſpund verſehen, in den Keller. Wenn ich
den Wein ſpäter in Flaſchen abziehe, muß ich die
Flaſchen legen oder ſtellen? W. W. in B.

Antwort: Der Brombeerwein hatte ſeine
Gärung noch nicht beendet. Bei einem Alkohol
gehalt von 10 Volumprozent hat er noch un
verbrauchten Zucker, der jedoch nicht genügen
dürfte, um die Nachgärung erfolgreich durch
zuführen. Wir empfehlen daher, in dem Weine
ohne Waſſerzuſatz je 10 Liter 500 9 Zucker und
5 9 Chlorammonium aufzulöſen und die Gärung
mittels Portwein Reinhefe bei Stubenwärme
wieder in Gang zu bringen. Erſt wenn ſich gar
keine Kohlenſäure mehr entwickelt, was bisweilen
noch monatelang dauern kann, iſt kühl zu lagern.
Die Klärung wird dann von ſelbſt eintreten. Für
die Flaſchen ſind beſte neue Korken zu wählen,
die abſolut dicht ſchließen, damit ſich außen nicht
Schimmel anſetzen kann. Sie können dann
liegend aufbewahrt werden. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitnug, auch Anfragen, ſind zu eichten an den Verlag J. Neumann, Nendamm Bez. Ffo.
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